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+Wohnungsbau 91

Keines der vergangenen Jah-
re war so reich an Einzugsfesten
in den Sowchosen und Kolcho-
sen des Geblets Zellnograd wie
das Vorjahr. Allein in den ver.
flossenen zwolf Monaten wur-
den an die Mitarbelter der Land-
wirtschaft lber 3000 komfor-
table Wohnungen {ibergegeben,
was dle entsprechende Kennzif-
fer des Jahres 1986 aufs Dreifache
Obertrifft. Somit erfilllte das
Geblet Zellnograd seine vorjih-
rigen Aufgaben beim Wohnungs.
bau.

»Um das Programm ,Woh-
nungsbau 91° erfolgreich zu 18-
sen, wihlten wir einige Rich-
tungen'‘, sagte der stellvertre-
tende Vorsitzende des Geblets-
vollzugskomitees Viktor Ma-
ximjuk, ,,Das sind vor allem die
Oberbletung  der Jahresplidne
durch dle Auftragnehmer min-
destens um 30 Prozent, sowle
dle weltere VergrtBerung des
Bauvolumens nach der Reglebau-
welse und dle Errichtung = von
mindestens 20 Wohnungen.

Breite Anwendung fand unter
en lindlichen Bauarbeltern das
verfahren, bei dem die = Wohn-
hduser unter Beteiligung der
Auftragnehmer und  auch der
Auftraggeber auf der Grundlage
der Bauanteile am Investitionsauf-
wand errichtet werden, sowie
dle weitgehende - Entfaltung des
individuellen = Wohnungsbaus.

Dort, wo das Wohnungsbau-
programm zum Sorgenkind der
gesamten Bevolkerung sowie der
Arbeitskollektive und Leiter ge-
worden ist, hat dle Sache einen
Aufschwung erfahren. So haben
im Gebiet zehn Rayons bereits
in neun Monaten lhren  Jahres-
plan der Ubergabe von Wohnun-
gen erfolgreich erfilllt.

Lobens- und nachahmenswert
in dieser Hinsicht ist der Rayon
Makinsk, wo ein konkretes Pro-
gramm des Wohnungsbaus erar-
beitet wurde. Dabel  gelang es
den Bauarbeitern, das Bautem-
po im Vergleich zum Jahr 1986 zu
-ervierfachen, In den meisten
Agrarbetrieben finden die  ort-
lichen Baumaterlalien immer gro-
Bere Anwendung.

Auch dle kiinftigen Neusiedler
beteiligen sich aktiv an der Er-
richtung threr Wohnungen. So
entstand Im Sowchos ,,Suwo-
rowski“ Im Vorfeld des  Jubi-
ldums des GroBen Oktober eine
ganze aus 22 Ein- und Zweifami-
lienhdusern bestehende StraBe.

Gegenwdrtig filhren die indivi-
duellen Investitionstrdger in den
Dérfern des Geblets 675 Hduser

beim
auch Im

auf. Dieses Verfahren
Wohnungsbau gewann
Rayon Makinsk Boden.

Der Viehziichter Alexander
Braun aus dem Sowchos , Kara-
myschenski'' hauste lingere Zeit
mit seiner Familie in einer alten
kleinen Kate. Vor kurzem ersuch-
te er dle Sowchosleitung, ihm
den Bau elnes Hauses zu geneh-
migen und ihm dabel Hilfe zu
erweisen.

Nach dem AbschluB der Vieh-
iberwinterung wurde Alexander
Braun gestattet, sich zeltwellig
als Bauarbeiter einzustellen und
aus seinen Verwandten eine Bau-
brigade zu bllden. Und die Sa-
che kam in Schwung; gearbeitet
wurde rund um die hr, dabel
auch an Sonntagen.

Letzten Endes entstand ein
schmuckes Sechszimmerhaus mit
wirtschaftlichen Nebengeb#uden
und einer Garage. Vor kurzem
felerte dle Familie thr
Einzugsfest.

Ernsthaft befaBt man sich mit
dem Wohnungsbau Im Sowchos
,»Schuiskl‘’. 1986 wurden
da 14 Wohnungen in Betrieb ge-
nommen und im  Vorjahr —
doppelt soviel. In diesem Sow-
chos werden auch immer breiter
¢rtliche Baumaterialien — Sand,
Lehm, Steine und Schlacken —
verwertet. So werden Schlacken-
steine gefertigt. AuBerdem wer.
den weltgehend Samanziegel und
Schilfrohrplatten angewandt.

Dabel erfolgt der Wohnungs-
bau unter aktlvster Teilnahme
der kiinftigen Mieter. Sle wéh-
len mach ihrem Geschmack Bau-
materialien und .befassen  sich
mit der GrundriBgestaltung 1h-
rer Hduser, So errichtete bei-
spielswelse der junge Mechanisa-
tor Valeri Peters ein Einfamilien-
haus aus Samanziegeln und der
aus dem Wehrdienst zuriickge-
kehrte Viktor Prochorow dage-
gen ein Haus aus Schlackenstei-
nen

Im Spezialbetrieb des Rayons
Atbassar werden zwdlf Einfa-
milienhduser im  Individuellen
Bauverfahren aufgefiihrt. In' th-
rer Freizelt bauen die kiinftigen
‘Neusiedler Mechanisatorenn Al-
fred Hartwig, Eduard Jochim so-
wie der Dreher Georgl  Lewan-
dowskl, der Energetiker Viktor
Sotke und viele andere an ihren
Héusern mit.

Allein im vergangenen Som-
mer entstand im Dorf ,,Internatio-
nalnaja‘‘— der Zentrale des
Sowchos ,,Saretschny’* — eine
ganze StraBe von interessant und
schén gestalteten Wohnhdusern,
Erwéhnt sef auch folgende Beson-
derheit: Unter den’ 22 H#usern

Braun

Einzugsfesté auf dem Lande

findet man picht eines, das einem
anderen dhnelte.

DaB die Hiuser Im Sowchos

,.Saretschny'* so einmalig ausse- |

hen, haben die Einwohner der
Gruppe vop, Architekten aus dem
Projektierungsinstitut , Zelin-
glproselchos'* zu verdanken, be-
stehend aus Nikolal Jermolenko,
Otto Tuchmann und Eduard
Selbel, die bel der Projektle-
rung der Wohnh#user lhrer Phan-
tasle und threm Schépfertum frei-
en Raum lieBen.

,,Mehrere Jahre wurden in den
l4ndlichen Gegenden traditions-
gem#B Zwelfamilienhduser e-
baut. Dabel lieB man auBer acht,
daB die lindliche Architektur ei-
nige Besonderheiten  aufwelst,
deren charakteristische Merkmale
dekoratives Mauerwerk und
Holzschnittzerelen sind. Dlesen
Umstand haben wir bel der Pro-
Jektlerung der H#user  beriick-
sichtigt'’, erzdhlt Nikolal Jer-
molenko.

Beim Wohnungsbau wurde auf
die perstnlichen Winsche der
kilnftigen Mlieter und ihrer Fa-
millen Rilcksicht  genommen.
Darauf ist es zurlickzufilh-
ren, daB es Drel-, Vier- und
Sechszimmerwohnungen, gibt. In
der neuen StraBe wurde auch
ein Dienstlelstungshaus und eine
Lebensmittel-Verkaufsstelle ihrer
Bestimmung bergeben.

Kein' Wunder, daB die origl-
nelle Bauart der H#user In der
neuen SowchosstraBe allen Neu-
siedlern gefiel, Es wurde be-
schlossen, kiinftig moch 47
Wohnhduser fiir die Sowchosar-
beiter und Angestellten zu bauen,
die einander nicht &hneln
diirfen.

Bel der Losung des
Programms ,,Wohnungs b a u
91 setzen sich die lind-
lichen Bauleute flir die  bevor-
stehende Perlode das  Ziel, die
Bauarbelten' allerorts so zu orga-
nisieren, daB die H4user im Lau-
fe eines Jahres gleichmdBig ge-
baut und  schlisselfertig  ge-
macht werden. Deshalb vergessen
sle micht, dile Baumaterialien so-
wle dle Technik und die Men-
schen flir die Arbelt in der Win-
terperiode vorzubereiten. Das
wird es ermdbglichen, das erreich-
te Tempo der Bauarbelten nicht
nur belizubehalten, sondern es
auch noch wesentlich zu beschleu-
nigen, damit die Dorfeinwohner
in diesem Jahr noch mehr Ein-
zugsfeste felern konnen.

Leo BILL,
Korrespondent
der , Freundschaft*
Gebiet Zelinograd

Wirtschaftsleben

Eine neue Pumpanlage wurde

dieser Tage in der  Verwaltung
,,Gurjewneft'* produktionswirk-
sam. Die Erddlgewinner aus der
Bnigade um Viktor Gramm wol-
len durch effektiven Einsatz der
neuen Technik thr Produktions-
programm flr die ersten drel Mo-

nate 1988 bis zum 23, Februar

absolvieren;
alle Brigaden des Trusts ,,Sredas-
energostrol*’,
ginn mit wirtschaftlicher
weltere Stra

derem die Produktionskosten um

11 Prozent reduzieren, was dle
{iber-

Planvorgabe wesentlich
trifft.

GleichmiBiger

fir Schiffsreparaturen.
paraturwerker haben sich vorge-
nommen, zum 1. April

dle fdllige Schiffahrtsaison in-

stand zu setzen. Diesmal werden
bel der Uberholung der Schiffe
weltgehend ersparte Materlallen

verwendet, was merklich zur Sen.
kung der Arbelitsselbstkosten bel-

trﬁgt.

ebruar 1988 steht auf dem
der Komplex-
brigade von Viktor Kroll aus der
Montageverwaltung

Arbeltskalender
Bau- und
Nr. 16 des Trusts ,,Aktjubprom-
strol“.

alle Vorgénge exakt
sind. Die wertvolle

ten berelts tiber 30 Bauarbeliter-

kollektive der Gebletshauptstadt

lhren Arbeltstag nach dem Bel-
spiel der Kroll-Mannen.

Abwechslungsreich ist der Lel-

stungsvergleich im Metallbear-
beitungswerk Nr. 3 von Dsham-

bul, der einen wichtigen Faktor
Produktionsintensivierung

der
darstellt. Besonders gute Resul-
tate zeitigt der Mann-zu-Mann-

Wettbewerb. Er hat zur Erh6hung
gefiihrt.
98,2 Prozent sdmtlicher Erzeug-

der Erzeugnisqualitdt

nisse werden heute ohne Bean-

standung geliefert.

»Sparbiichse*

Im Kustanaer Kammgarnkom-
binat sind bereits seit Beginn
des Planjahrfilnfts rund tausend
Neuerervorschldge
worden. Der Autor der letzten
Neuerung ist der junge Meister-

gehilfe aus der Spinnerei Serfej
ag

Solowjow. Seinem Vorsch
nach wird die Feder im Auf-
wickelmechanismus einer Spinn.
maschine auf neue Art befestigt,
was dle Garnqualitdt wesentlich
verbessert. Dadurch kann  Jetzt
jahrlich Garn flir rund 26 000
Rubel gespart werden.
Gegenwértig wirken im Kom-
binat tiber 300 Ratlonalisatoren.

Sparsamkeit bleibt Trumpf flr

dle seit Jahresbe.
Rech-
nungst‘uhrun% arbelten. Durch dle

fung des Sparsam-
keltsprinzips will man unter an-

Rhytmus
herrscht im Semipalatinsker Werk
Die Re-

alle
Fracht- und Passagierschiffe flr

Das Kollektly arbeitet
nach konkretem Zeitplan, in dem
umrissen
Methode
macht gute Schule: Heute gestal-

registriert

Legislaturperiode am 9. Februar

Das Prisldium des Obersten Sowjets der Ka-
sachischen SSR tellt mit, daB es beabsichtigt wird,
der neunten Tagung des Obersten
Kasachischen SSR der elften
folgende Fragen zur Erdrterung vorzulegen:

Arbeit der Sowjets der Volksdeputierten

Erlap

A

Sowljets der
Legislaturperiode

des

Geblets Zelinograd zur Verwirklichun
staltung unter den Bedingungen der
rung und der Publizitidt im Sinne der Beschliisse
des Juniplenums des ZK der KPdSU von 1987.
Gesetzentwurf der Kasachischen SSR fiber dle
Volksaussprache zu wichtigen Staatsfragen.

des Prisidiums des Obersten Sow jets der Kasachischen SSR
Uber die Einberufung des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR

Das Prasidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR beschlieSt, die neunte
Tagung des Obersten Sowjets der* Kasachischen Sozialistischen Sowjetrépublik der elften
1988 in Alma-Ata einzuberufen,

Vorsitzender des Prisidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. MUKASCHEW
Sekretiir des Prisidlums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata, 6. Januar 1988

der Umge-
emokratisie-

der Neuerer

Der gesamte Nutzeffekt der von

ihnen eingereichten und in die
Produktion eingefiihrten Neue-
rervorschldge betrédgt tiber

1 200 000 Rubel.

Besonders aktlv befassen sich
mit der  Neuerertétigkeit der
Elektroschlosser M. Hemmerling,
der SchwelBer W. Li, der Abtei-
lungsleiter =~ W. Schilow, der
Meistergehilfe I. Miller und der
Mechaniker M. Pletko.  Ihre
Fotos schmilcken die Ehrentafel
des Kombinats.

Viktor DIENER
Kustanal

Das technische Potential
der Umgestaltung

Der Maschinenbau hat die
Schliisselrolle bel der Umriistung
der Volkswirtschaft, der Inten-
sivierung aller ihrer Zweige und
bel der Verwirklichung der wis-
senschaftlich-technischen Revolu-
tion dnne, Deshalb wurde das vom
Juniplenum (1986) des ZK der
KPdSU gebilligte Programm zur
Modernisierung des Maschinen-
baukomplexes einer der wichtig-
sten Bestandtelle der Konzeption
der Beschleunigung der &kono-
mischen und sozialen' Entwick-
lung des Landes. Wie’energisch
dleses Programm realisiert wird,
darliber gibt die auf der Lel-
stungsschau der Volkswirtschaft
der UdSSR organisierte Ausstel-
lung Aufschlu8,

Am 6. Januar machten sich
die Genossen M, S. Gorbatschow,
V. I. Worotnikow, L. N. Sailkow,
J. K. Ligatschow, N. I. Rysh-
kow, N. N. Sljunkow, M. S. So-
lomenzew, V. M. Tschebrikow,
P, N. Demitschew, @W. 1. Dol-
gich, N. W, Talysin, A. P. Birju-
kowa, A. F. Dobrynin, A. I. Luk-
Janow, G. P. Rasumowskl, 1. W.
Kapitonow mit der Exposition
vertraut,

Die Ausstellung besuchten
ebenfalls die stellvertretenden
Vorsitzenden des Ministerrates
der UdSSR I. S. Sllajew, B. L.
Tolstych, der Abtellungsleiter fiir
Maschinenbau des ZK der
KPdSU A. 1. Wolski,  Minister
der UdSSR, Wissenschaftler und
fihrende Maschinenbauspeziali-
sten.

Die Verelnigungen und Betrle-
be, Institute und Konstruktions-
bliros fiir Maschinenbau stellten
mehr als zweleinhalbtausend
hocheffektive Maschinen, techno-
logische Linden, Verarbeltungs-
zentren und Automatisierungs-
mittel vor, Die Ausstellung ver-
mittelt eine komplexe Vorstellung
darfiber, wie die Erarbeitung und
Oberleitung in die Produktion
neuer Arten von Maschinenbauer-
zeugnissen, die Entwicklung der
Wissenschaft in diesem Zwelg so-
wle die Modernisierung der Pro-
duktion und die  Vervollkomm-
nung seiner Organisationsformen
verlaufen. Auf der Ausstellung

wurde den Abschnitten  Kader-
versorgung des  Maschinenbau-
komplexes, Losung sozlaler

Probleme, Produktion von Kon-
sumglitern und internationale
Integration auf dem Gebiet des
Maschinenbaus besondere  Auf-
merksamkelt geschenkt.

Im Zwelg vollzieht sich ein
ProzeB zur Schaffung einer neuen
Technikgenleration, die es er-
laubt, die Arbeltsproduktion um

ein Vielfaches zu erhthen, Dle
Maschinen, Ausriistungen und
Gerdte werden immer  h#ufiger

mit Elektronik ausgestattet, sind
von prinziplell mneuer Qualitit.
Auf der Exposition wird elne
breite Palette von Rechentechnik,
neuesten automatischen Projek-
tlerungssystemen, Steuerungen
schwierigen technologischer Pro-
zessé gezelgt.  Anschaulich de-
monstriert wird das neue effekti-
ve Herangehen an dle Schaffung
von Anlagen @ flir vollstdndige
technologische Zyklen in den
wichtigsten  Volkswirtschaf t s-
komplexen.

Der Beltrag der -~ Maschinen.
bauer zur Reallsierung der sozla-
len Politlk der Partel  wichst.
Das zelgt sich in der Entwicklung
elner Immer gréBeren Zahl hoch-
effektiver Ausrlistungen flir dle
Leicht- und Lebensmittelindustrie,
flir den Handel- und das Dienst-
leistungswesen, Es wird darge-
stellt, wie die Betriebe den Bau
von Wohnhdusern sowie von so-
zlalen- und kulturellen’ Elnrich-
tungen entfalten, dle medizini-
sche Betreuung verbessern und
flr thre Kollektive glinstige Vor-
aussetzungen flr Studium und Er-
holung schaffen.

An konkreten Belsplelen wird
dle stdndige Zunahme der Rolle
des subjektiven Faktors, dle For-
derung von Initiative und Sach-
lichkelt, die Erhdhung des Ver-
antwortungsbewuBtseins fiir den
Verlauf r Umgestaltun im
Lande veranschaulicht, Deutlich
erkennbar Ist das grofBe Interesse
der Arbeltskollektive  f(r den
Obergang zu 8konomischen Me-
thoden der Wirtschaftstitigkeit.
zur wirtschaftlichen Rechnungs-
fthrung und Selbstfinanzierung,

fiir eine weltere Demokratisie-
rung.

Unsere Freunde, die RGW-
Mitgliedsstaaten, betelligen sich
aktlv an der Entwicklung' neuer
Technik. Die internationale Inte-
gration verleiht der Entwick-
lung des Maschinenbaus 1in den
Bruderldndern auf allen vorran-
gigen Gebleten des  wissen-
schaftlich-technischen Fortschritts
einen Schwung.

Wihrend des Besuchs auf der
Aufstellung kam es zu elner
offenen und konkreten Ausspra-
che iiber die Notwendigkeit, den
heutigen und kiinftigen Bedarf
der Volkswirtschaft an hocheffek-
tiven Erzeugnissen des Maschi-
nenbaus immer besser zu decken.

Den Meinungsaustausch zusam-
menfassend, flihrte M. S, Gor-
batschow aus, die gréBte Bedeu-
tung der Ausstellung bestehe vor
allem darin, daB sie sehr gut dle
wichtigen praktischen Schritte in
der Hauptrichtung der Umgestal-
tung des Maschinenbaukomplexes
dokumentiere — die Sicherung
des Welthéchststandes der herge-
stellten Technik. Die Exposition
glbt elne eindeutige Antwort: Un-
sere Maschinenbauer sind dieser
duBerst komplizierten' und auBer-
ordentlich verantwortungsvollen
Aufgabe gewachsen. Nicht mehr
ausldndische Muster, so gut sle
auch selen, zu kopleren, sondern
auf der Grundlage der Erkennt-
nisse der einheimischen Wissen-
schaft moderne Technik zu schaf-
fen, die sle welt ibertrifft. Das
ist heute der Kurs des Maschi-
nenbaukomplexes, der berufen
ist, zuverldssige Technik flir dle

Intensivierung der Volkswirt-
schaft sicherzustellen.
Es muB gesagt ‘werden: Die

Maschinenbauer haben gut gear-
beitet. Heute, betonte der Gene-
ralsekretdr des ZK der KPdSU,
kommt es darauf an, die Ansitze
alles Neuen aufzuzeligen, das dle
Umgestaltung mit sich bringt,
M. S. Gorbatschow machte die
Lelter von Ministerien und zentra-
len Staatsorganen, dle Fachleute
und Wissenschaftler auf die Not-
wendigkelt aufmerksam, filhren-
de wissenschaftlich-technische

Positionen zu behaupten

und
schneller. voranzukommen, sowle
stets bel der Arbeit in den

Hauptrichtungen des Programms
‘fur dle Modernisierung des Ma-
schinenbaus zuzulegen. Das trifit
vor allem auf die Beschleunigung
des Entwicklungstempos im
Werkzeugmaschinenbau, in der
Elektrotechnik und lm Gerétebau
zu sowle auf ein héheres Wach-
stumstempo bel der Elektronisie-
rung der Ausriistungen und der
Schaffung spezieller Betriebe filr
Komplettierungsteile  dafiir. Es
gilt, entschieden den Riickstand
<1:ler Zwelgwissenschaft aufzuho-
en.

Es wurde besonders hervorge-
hoben, daB es jetzt, wo die Um-
gestaltung In lhre komplizierteste
Perlode getreten Ist und die tlef-
griindigen Prozesse der Okono-
mik beriihrt, immer offensicht-
licher wird, daB die Partel In der
Einschédtzung der Bedeutung des
Maschinenbaukompl e x €s nicht
fehlgegangen sel und mit der
Festsetzung besonderer staatlicher
Prioritdten flr dessen vorrangige
Entwicklung Recht behalten habe.
Denn er bildet letzten Endes die
Grundlage flir die rasche Erneue-
rung des Produktionsapparats un-
seres Landes, die = Materlalisie-
rung der wissenschaftlichen Ideen,
sowle flir die Erreichung hoher
stabller Zuwachsraten des Na-
tionaleinkommens und die L&-
sung sozlaler Probleme.

Den Maschinenbaukomplex auf
dle hochste Stufe in der Welt zu
heben, ist heute elne Aufgabe von

ewaltiger konomischer und po-
itischer Wichtigkeit. An lhrer
Ltsung milssen heute alle aktiv
mitwirken, vor allem aber . die
Arbeltskollektive des Maschinen-
baukomplexes und der kooperle-

renden Zwelige, die  Maschinen-
bauministerien, dle zentralen
Wirtschaftsorgane, und die drt-

lichen Partelorganisationen. Ab-
welchunigen von dem angenomme-
nen Programm der Modernisie-
rung des Maschinenbaus und von
den thm gewd#dhrten staatlichen
Prioritdten sind in kelner Welse
zuldssig,

Es wurde dle Uberzeugung
zum Ausdruck gebracht, daB alle
rotigen Kridfte und Mittel flir
die Ldsung der Aufgaben, dle
dle Partel dem Maschinenbau-
komglex gestellt  hat, aufge-
bracht werden, Zugleich wurden
Wiinsche fir welitere Erfolge In
dieser wichtigen und angespann-
ten Arbeit geHuBert.

(TASS)

Gemiise fiir
eigenen Bedarf

Von Jahr zu Jahr werden die
Agrarbetriebe des Rayons So-
wJetskl im Gebiet Nord-
kasachstan dkonomisch stérker.
Durch diesen Umstand wird ein

welterer Produktionsausbau ge-
fordert.

Ein Belsplel dafir ist der
Sowchos ,,Poltawski‘‘. Mehrere

Wirtschaftsbereiche sind hier in
letzter Zeit gewinnbringend ge-
worden. Aus dlesem Grunde bie-
tet sich jetzt auch die Mog-
lichkeit, immer mehr zu bauen.
Es bestehen auch Voraussetzun-
gen bel dem Aufschwung  der
Wirtschaft filr den Ausbau der
Produktion. Eben darum wurde
beschlossen, einen Gemilsegarten
fir den eigenen Bedarf anzule-
gen. Und als dann  die Frage
entstand, wem dlese Sache anzu-
vertrauen ist, so hatte man nicht
lange diskutiert. Fiir den erfah-
renen Ackerbauern Alexander
Koch entschieden sich sogleich
alle,

Das Vertrauen selner Kolle-
gen hatte Alexander Koch mit
elner guten Gemilseernte recht-
fertigt. Dadurch hatte  jede
Sowchosfamillie die Mdglichkelit
erhalten, Kohl und anderes Ge-
mise fliir den Winter zu beschaf-
fen, Auch die Arbelterkantine,
dle Schule und der Kindergarten
haben reichlich Gemiise fiir thren
Bedarf erhalten.

»In diesem Jahr
wir das Gemisesortiment noch
welter ausbauen'', sagt Alex-
ander Koch. Hinzu sollen noch
mehr Gurken, Tomaten und ver-
schiedenes Griin kommen. Ich
finde, daB der Gemilseanbau in
Jedem Sowchos eine sehr ver-
niinftige LYsung Ist.*

Vitali LUFT
Geblet Nordkasachstan

wollen

Die Erzeugnisse der
Werks ,,60 Jahre UdSSR” sind weit (ber die
hinaus bekannt. Noch
Traktorenersatzteile gestanzi werden, einen schlechfen Ruf.
und Neuerer der Produktion filhrten einen entschlossenen Kampf
nachldssige Mitarbeiter. Das Ergebnis wirkte sich sofort aus, die Disziplin

verbesserte sich spiirbar. Hier gibt es jetzt in keiner

Schmiedeabteilung des

Mechanischen
der Republik

Uralsker
Grenzen

vor einigen Jahren hatie diese Unterabteilung, wo

Kommunisten
gegen

der Abtfeilungen

Stillstandszeiten. Das Kollektiv, daB den Plan der ersten zwei Jahre der

Finfjahrplanperiode vorfristig erfdllt hat, arbeitet auch jetzt mit
sprung. Ohne Produktionsstopp wird die Rekonstruktion der

Planvor-
Werkhalle

durchgefiihrt. In der Perspektive sind die Automatisierung der Handarbeit
und die Einfilhrung eines Roboterkomplexes geplant.
Unser Bild: Der Technologieingenieur und Sekretdr des Parteibiiros der

Abteilung Stanislaw Nikitenko im Gesprdch mit dem

Brigadier = Anatoli

Globenko und dem Schmied Konstantin Shigulin (von links nach rechts).

Foto: KasTAG
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Traktorenanhanger
mit hoher Tragfahigkeit

Einen Traktorenhdnger von
600 Tonnen Tragfidhigkelit haben
die Maschinenbauer von Tschelja-
binsk nach Sibirien geschickt. Das

auf vier Modulplattformen be-
stehende  Fahrzeug dient dem
Transport komplett zusammen-

montlerter Feldstationen zu Erd-
gasvorkommen Nordwestsibiriens.
Damit kann deren  technischer
AufschluB wesentlich beschleunigt
werden. Die im Norden des Ge-
biets Tjumen nachgewiesenen La-
gerstétten, auf die jetzt schon
mehr als die Hélfte des sowjeti-
schen Aufkommens an gasférmi-
gen Kohlenwasserstoffen entfillt,
sollen bis zur Jahrhundertwende
den Gesamtzuwachs an Erdgas-
férderung sichern.

Belorussische SSR ——

Industrieabschnitt

im Kolchos

In der Sledlung Juratischki,
Rayon Iwjewskl ist in unmittel-
barer Nachbarschaft mit der In-
dustrieabtellung des Kolchos eine
neue StraBe entstanden. Die hier
emporgewachsenen Eigenheime
wurden auf Kosten des Gewinns
gebaut, den der ,,Saslonow'‘-Kol.
chos durch Reallslerung der vor-
wiegend flr Kraftfahrer be-
stimmten Produktion dieser Ab-
tellung gebucht hat.

Die Abteilung stellt elne Art

Klelnbetrieb dar: Da gibt es
Werkzeugmaschinen und Pres-
sen, Montagearbeiter, Schlosser

und sogar Technologiemelster.
Die Abtellung wurde vor 1,5
Jahren erdffnet. Der Kolchos
stellte die Rédumlichkeiten berelit.
Die Betriebe fiir Autoservice lie-

ferten die Ausriistungen, halfen
die Fachkrifte In den erforder-
lichen Berufen auszubilden und
die Betriebstechnologie zu mel-
stern, Das Rohmaterial kommt aus
den kooperierenden  Betrieben.
Daraus werden Teile filr,, Shi-
gulis'‘ sowle andere Erzeugnisse
hergestellt, die an dle Handels-
niederlassungen mehrerer Uni-
onsrepubliken versandt werden.

In der Zwischensalson be-
schiftigt dle  Produktionsabtei-
lung iiber 30 Personen, darunter
auch Absolventen der hiesigen
Schulen. Im Frithjahr und Som.-
mer aber bauen sie gemeinsam
mit anderen Kolchosmitgliedern
Hackfriichte, Kartoffeln und Lein
an, helfen bel der Erntebergung
mit. Im groBen und ganzen haben
die ,,Salsonarbeiter’” im vorigen
Jahr mehr als 2 000 Arbeiterstun-
den auf den Feldern des Agrar-
betriebs abgelelstet.

Ukrainische SSR
Kohle aus dem Tagebau
»Konstantinowski*

Im Tagebau , Konstantinow-
ski‘‘, dem griBten des Dneprow-
sker Braunkohlebeckens, ist dle
Produktion angelaufen. Seine er-
ste Baurelhe wurde bereits in Be-
trieb genommen.

Die projektierte Kapazitit des
neuen Betriebes liegt bei 2,1
Millionen Tonnen Kohle im Jahr.
Der Brennstoff wird im Tage-
bauverfahren gewonnen. GroB-
raumbagger haben tiber zehn Mil-
lionen Tonnen Abraum abgebaut
und an den Halden aufgeschilittet,
um die Kohleflétze freizulegen.

Die Kohle des neuen Betriebes
zelchnet sich durch einen gerin-
gen Aschegehalt aus,  Deshalb
kann sie nicht nur zur Produktion
von Braunkohlenbriketts, sondern
auch zur Herstellung von sehr
gefragtem  Wachs  verwendet
werden.

Stadt
des

en der
'schelny,

des

in Leningrad wiederherzustellen
sowle dle Benennung Breshnew-
Platz in Moskau riickgénglg zu
machen.

Die Punkte 1 und 2 des Be.-
schlusses des ZK der KPdSU,

des Priisidilums des  Obersten
Sowjets der UdSSR und des Mi-

Im ZK der KPdSU, im Prisidium des Obersten Sowjets
der UdSSR und im Ministerrat der UdSSR

Das ZK der KPdSU, das Pri-
sldium des Obersten Sowjets der
UdSSR und der Ministerrat der
UdSSR billigten dle Vorschlige
der Werktétigen, dle Benennun-
Nabereshny je
) Stadtbezirks
Tscherjomuschki In Moskau und
Krasnogwarde|skl-Platzes

nisterrates der U/dSSR Nr. 1010
vom 18. November 1982 be-
ziglich der Umbenennung  der
Stadt Nabereshnyje  Tschelny,
des Stadtbezirks Tscherjomuschki
in Moskau, des Platzes in Lenin-
grad und des Namens eines neu-
en Platzes in Moskau _ werden
annuliert.
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Unser wichtiges Anliegen

Der Erfolg der Umgestaltung hangt in entscheiden.
dem MaBe davon ab, wie schnell und tiefgreifend die
Leiter aller Ebenen die Notwendigkeit der herangereif-
wie schépferisch und
zielstrebig sie die Richlinie der Parfei ins Leben um-
setzen werden. Auf dem Januarplenum des
KPdSU von 1987 wurde hervorgehoben, daB wir heute
solch eine Kaderpolitik brauchen, die véllig den Auf-
gaben der Umgestalfung und der Beschleunigung der
Aufwaértsentwicklung
Die Verwirklichung dieser Zielsetzung der
wenn die De-

ten Wandlungen wahrnehmen,

sozialskonomischen

moglich,
Arbeit

ist nur dann
mokratisierung in  der

Das Hauptanliegen
Partelkomitees und der Par.
telgrundorganisationen  Ist zur
Zeit die Fdrderung der Aktlvitit
der Werktétigen bel der Er.
filllung der angespannten Auf.
gaben, die wir in der laufenden
Planperiode zu bewiltigen haben.
Eine besondere Aufmerksamkeit
erfordern die Aufgaben, gezlelt
auf die entschiedene Steligerung
der Erzeugnisqualitdt, , auf die
Gewdhrleistung einer gleich-
méBigen und stérungslosen Ar.
beit aller Betriebe.

Die Erfahrungen bewelsen, daf
der Erfolg nur dort erzielt wird,
wo kollektive Leitung, genaue
und konkrete Organisation der
Arbeit, prinzipielle Kontrolle und
persdnliche Verantwortung  der
Kader herrschen. Unsere Kommu-
nisten sind berufen, um die Um-
gestaltung der Arbeit In ihren
Bereichen und Kollektiven zu
kémpfen, denn gerade sie milssen
Initiatoren der volksumfassenden
Bewegung um dle Erfilllung der
Vorgaben des laufenden  Fiinf-
jahrplans, um eine raschere L&-
sung der herangereiften sozial-
tkonomischen Probleme werden.
Eben darin offenbart sich ihre
hohe moralische und politische
Relife.

In unserem Rayon gibt es vie-
le Parteimitglieder, die an ihrem
Arbeltsplatz ihr Bestes  geben,
wobel sle das perstnliche Vorbild
von Bescheldenheit und Selbst.-
kritik, Gewissenhaftigkeit und
Anstand liefern und die anderen
fiir konkretes Handeln mobilisie-
ren. Hohe staatsbiirgerliche Qua-
litditen besitzt zum  Belsplel
Mischanai Umarowa, Leiterin
einer Gemilsebaubrigade Im Sow-
chos ,,Alischer Nawol*. Das ver-

unserer

dern konsequent

ZK der

entsprichtf,
Partei
Plane der
mit den Ka-

hilft thr zu hohen Lelstungen In
der Arbeit. Davon zeugen auch
thre Prelspldtze im sozlalistischen
Wettbewerb der Gemiiseziichter.
Umarowa erzielt stets die hoch-
sten Ertrége.

Nachahmenswerte Beisplele
elner gewlssenhaften Arbeit lle-
fern unter anderen auch der
Brigadier des Lenin-Kolchos
Juldasch Toitschijew, der Leiter
elner SchwelBerbrigade der Pro-

duktionsvereinigung ,,Mankent.
shilwmasch'* Andreas Wilhelm.
Die Kollegen folgen lhrem

Belspiel, iibernehmen von ithnen
lhre reichen Lebens- und Berufs-
erfahrungen,

Man konnte mehrere solche
Belspiele anfiihren. Die gefliigel-
ten Worte W. I. Lenins ,Die
Partel Ist die Vernunft, die Ehre
und das Gewlssen unserer Epo-
che'* wurden fiir die meisten
Kommunisten zum moralischen
Kredo und zur Richtlinie ihres
Lebens.

Das Januarplenum des ZK der
KPdSU von 1987  verpflichtet
unsere Kader, und vor allem die
Parteimitglieder, Vorbilder an
ideologischer Standhaftigkeit,
strikter Beachtung der partei-
lichen und Staatsdisziplin zu
sein, die Einheit von Wort und
Tat zu wahren, unbestechlich
und unduldsam gegenilber belie-
bigen Abweichungen von  den.
Normen der sozlalistischen Moral
zu bleiben.

GroBes Ansehen unter ihren Kol-
legen und Landsleuten erwarben
die Melkerin Melitta Fritz aus
dem Kolchos ,,Pobeda‘, die Ar-
beitsgruppenleiterin Klawdia
Kolomazkaja aus dem Swerdlow-
Kolchos, die Arbeiterin Mansura
Schabduraimowa aus dem Me-
chanischen Reparaturwerk Sal-

Grundlagen in diesem Bereich

weiterentwickelt wird. Das st

eben jener Hebel, der es ermoglichen wird, die breite
und aktive Teilnahme der Werktétigen
reichen des gesellschaftlichen Lebens zu sichern sowie

an allen Be-

die Méangel und Fehlschlige bei der Wahl und dem
Einsatz der leitenden Kader zu vermeiden.
Unser ehrenamtlicher Korrespondent fraf  unléngst

mit Anatoli Schilin, Erster Sekretdr des Rayonparfeiko-
mitees Sairan, Gebiet Tschimkent, zusammen,
ihn, ndher lber die Erfahrungen bei der Wahl und
Erziehung der leitenden Kader sowie auch dber die
weiteren Entwicklung der

und bat

demokratischen
zu berichten.*

ram, der Fréser Rawil Matnasa-
row aus der Produktionsvereini-
gung ,,Mankentshiwmasch*, um
hier nur einige zu nennen, Diese
Kommunisten, gewappnet mit
den Beschlissen des XXVII.
Parteitags der KPdSU, gingen
an dle Umgestaltung mit allem
Ernst, schopferisch und initlati-
visch.

Dle Partel stellte die Aufgabe,
neue, moderne Methoden  der
Wirtschaftsfilhrung zu melstern,
dle es ermdglichen sollen, das im
Lande geschaffene groBe Pro-
duktionspotential mdoglichst ef-
fektlv zu nutzen. Die Einfithrung
der fortschrittlichen Formen und
Methoden der Arbeitsorganisation
und Stimullerung, der wirtschaft-
lichen Rechnungsfithrung und
der Selbstfinanzierung muB dle
praktische Verwirklichung des
Leninschen' Verméchtnisses, den
Kommunismus erlernen, férdern.

Ja, wir alle milssen lernen.
Wir miissen auf neue Art und
unter neuen Bedingungen, fiir-
sorglich und hingebungsvoll, mit
groBem Interesse und leiden-
schaftlich lernen. Und dabel ist
alles wichtig, darunter auch das
Vermogen, mit Jjeder  Kopeke
hauszuhalten, das Vermégen, neue
Formen der gesellschaftlichen
Beziehungen zwischen den Men-
schen zu prégen.

Ganz anders handeln die Lei-
ter und Spezlalisten des Sowchos
,,Lenin Sholy*‘, der in der FluB-
aue des Arys liegt d. h. auf den
besten Linderelen unseres
Rayons. Durchaus nicht jeder
Kommunist bemiiht sich in diesem
Agrarbetrieb, sein Bestes zu ge-
ben und kdmpferisch gegen die
Stagnation zu handeln. Um hier
eine ernste Wende In der Arbeit

aller Berelche zu erzielen, mfils |

sen die hiesigen = Kommunisten
dle Umgestaltung bel sich selbst
beginnen, jeder an selnem unmit.
telbaren Arbeltsplatz, Denn ge-
rade das fordert dle Partel. Et.
was besser steht es damit im
Swerdlow-Kolchos. Um die Akti.
vitit der Kommunisten zu for-
dern, und thre Vorhutrolle Im
gesellschaftlichen und Betriebs-
leben zu erhthen, praktiziert man
hier weltgehend Rechenschafts-
legungen der Partelmitglieder
liber dle Erfiillung threr Pflichten
sowohl in der Parteigrundorgani-
sation als auch Im Betrieb. Die
Kommunisten splirén stindig das
Interessierte, aber auch an-
spruchsvolle Verhalten lhrer Ge-
nossen und Kollegen zu ihren
Sorgen und Belangen. Zugleich
wurden die Anspriiche an Jedes
Parteimitglied bedeutend erhdht,
besonders hinsichtlich seiner mo-
ralischen Haltung und der Er-
fiillung der  parteilichen und
Dienstpflichten. Das  zeugt vor

allem davon, daB die Kommunj-*

sten des Swerdlow-Kolchos die
Umgestaltung bel sich selbst be-
gonnen haben. Das férdert sehr
die Leistungen des Agrarbetriebs.

Allzu langsam vollzieht  sich
dle Umgestaltung in der Arbelt
des Partelkomitees der Spezlali-
slerten Landwirtschaftlichen Zwi-
schenrayonvereinigung  Salram.
Mehrere Jahre hindurch  welst
der Betrieb dile nledrigsten Ge-
treideertrdge im Rayon auf, auch
In der Viehwirtschaft sind dle
Kennziffern gar nicht erfreulich.
Neue und fortschrittliche Metho-
den der Arbeltsorganisation wer-
den hier nur sehr zaghaft in dle
Produktion eingefiithrt. Trige
handelt das Partelkomitee auch
bei der Durchsetzung neuer For-
men und Methoden der Parteilel-
tung, selne Bezlehungen zu den
Arbeltskollektiven sind schwach.
Das alles muB entschieden ge-
dndert werden,

Bis zur XIX. Unionsparteikon-
ferenz ist rund ein halbes Jahr
geblieben. Jede Partelorganisa-
tion und Jedes Parteimitglied ana-
lysieren heute tiefschiirfend ihre
Arbeit, ihre Einstellung zur Sache
und zur Umgestaltung  unserer
Wirtschaftsflihrung.

Die vornehmste Pflicht unserer
Rayonparteiorganisation  bleibt,
die Einheit von Wort und Tat zu
erzielen, an allen Bereichen dle
Anspriiche an die Kommunisten
fir dle kollektive Sache zu er-
hohen und die Kader ersprieBlich
mit der Masse arbeiten zu lehren.

Wie sind
die Hindernisse
zu beseitigen?

Um eine stérungsfreie Arbeit
unter den Bedingungen der
Selbstfinanzierung zu = sichern,
muB das Kollektiv des Taldy-Kur-
ganer Werks fiir Alkaliakkumu-
latoren in diesem Jahr minde-
stens 4 Milllonen Rubel Gewinn'
buchen. Wie kann der junge Be-
trieb dieses anspruchsvolle Ziel
erreichen? 3

,»Mit der Losung dieser Frage
befassen sich derzeit alle Spezia-
listen sowie Abteilungspartedorga”
nisationen und -parteigruppen un-
seres Betriebs’, erkldrt Partei-
sekretdr S. Sankejew. , Wir ha-
ben sdmtliche Arbeitspldtze um-
tarifiziert und dadurch die Mog-
lichkeit erhalten, die Aufgaben
fir jede Produktionsabteilung,
Jeden Abschnitt und jede Briga-
de entsprechend der reellen Lei-
stungsfdhigkeit der Ausriistun-
gen festzulegen. Somit werden
Bedingungen fiir eine effektivere
Auslastung der Werkzeugmaschi-
nen und TaktstraBen sowie zur
Ermittlung der Fonds flir mate-
rielle Stimulierung gem#B dieser
Kennziffer geschaffen. Anders
gesagt, es wiachst das materielle
Interesse jedes einzelnen am End-
resultat seiner Arbeit.

Bis jetzt wurden die Sanktio-
nen aus dem Gesamtfonds des
Betriebs bezahlt. Im laufenden
Jahr aber wird mit solch  einer
Glelchmacherel bel der materiel-
len Verantwortung SchluB ge-
macht. Jetzt werden diejenigen,
die am AusschuB unmittelbar
schuldig sind, den Verlust aus el-
gener Tasche entschddigen mils-
sen, Das Partelkomitee erlduterte
diese Ordnung in den Schulen
flr 6konomisches Wissen, auf Se-
minaren und offenen Partelver-
sammlungen. Diese Arbeit ver-
folgt das Zlel, jeden Akkumula-
torenwart zur Buchfiihrung {iber
Produktionsaufwand sowie zur
Einsparung von Rohstoffen, Mate.
rialien und Elektroenergle zu be-
fahigen und bel thm das Bedfirf-
nis zu wecken, sich fiir ein gutes
Ergebnis auf selnem Arbeitsab-
schnitt wie auch im ganzen Be-
trieb einzusetzen.

Bel der Vorbereltung des Ober-
gangs zur Arbeit mit Selbstfinan-
zlerung wurde in den Produk-
tionsabteilungen groBes Gewicht
auf die Durchsetzung der vollen
wirtschaftlichen = Rechnungsfiih.
rung gelegt. Dabel traten Hin-
dernisse zutage, die frither kaum
beachtet wurden, well sie kaum
Jemand konkret ber(ihrten, In den
Produktionsabteilungen fehlt es
noch immer an Gerdten zur Kon-
trolle des Verbrauchs an Elektro-
energie, Luft und Elektrolyt, und
es ist vorldufig unmoglich, die
daran unmittelbar Schuldigen der
Ressourceverluste zu ermitteln.
Solch elne unter den neuen Wirt-
schaftsbedingungen schier unzu-
l4ssige Situation geht auf die
Fehlkalkulationen der Projektie-
rer zurlick und muB schleunigst
verbessert werden, Die stabile
und rentable Tadtigkelt des Be-
triebs wird auch durch die hdufi-
gen Storungen bel  der Versor-
gung mit Rohstoffen und Mate-
rialien beeintridchtigt. Zur Zeit
sind es dle Anlleferer von Poly-
#4thylen und Nickelnetzen in Nord-
ossetlen und Usbekistan, die den
Betrleb Unannehmlichkeiten aus-
setzen.

Den Mensc

hen

niitzlich sein

Zehn Jahre lang leitet der In- ein offenes Ohr hat, die hdchste
genieur Nossup Belispajew den in- Stimmenzahl.
genieur-technischen Dienst im Sow- Unsere Bilder: Die Eheleute
chos ,Baltabaiski, Gebiet Alma- Breus: Wassili, Leiter der Pferde-
Ata. Mitte Mai des vorigen Jahres farm, und Maria, Naherin im
wurde ihm auf der Sitzung des Dienstleistungskombinat, fiberneh-

Exekutivkomitees des Dorfsowjets
vorgeschlagen, sich um den Posten
des Vorsitzenden des Exekutivko-

mitees zu bewerben. Auf der Ver-
sammlung erhielt Nossup, der die

Agrarproduktion perfekt kennt und
Landslenufe

fiir die Belange seiner

men nicht zum erstenmal die Sow-
chosferkel zur Mast. Dieser Tage
lieferten  sie bereits sechs ge-
mastete Ferkel mit einem Gewicht
von 120 Kilogramm.

Bereits als Chefingenieur des
Sowchos |, Baltabais ki leitete
N. Belispajew die Errichtung einer

Box fiir Grofiraumtechnik in die
struktionen gebaul wurde, dem Be-
trieb statt 300000 nur 66 000 Ru-
bel zu stehen kam. Die vortreff-
lichen Arbeitsbedingungen fordern
unter anderem die Reparaturquali-
tat. Das hob auch die Deputierten-
gruppe hervor: (v. I. n. r.) Inge-
nieurmec haniker A, Stepani-
stschew, Vorsitzender - des Dorfso-
wjets N. Belispajew, Sekretir des
Sowchosparteikomitees M. Loma-
now, Traktorist I. Marilow, Mit-
glied des Exekutivkomitees, Mecha-
nisator N. Kulitschewski und Sow-
chosdirektor N. Bruskow.
Fotos: KasTAG

- stlirzt dleses

(KasTAG)
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Reparaturarbeiten

gewinnen

Der Schwerpunkt der  land-
wirtschaftlichen Arbeiten verla-
gerte sich bereits von den Fel-
dern in die Reparaturwerkstét-
ten. So werden belsplelsweise im
Sowchos ,,Sokolowskl* zur Zeit
32 Méhdrescher und 25 Trakto-
ren {iberholt, Dabel wird weitge-
hend das Baugruppenersatzver-
fahren bel den Reparaturarbeiten
angewandt. Dle Mechanisatoren
sind sich vollig dessen bewuBt,
daB dle hohe Qualitit der Repa-
raturarbeiten ithnen stérungsfreie
Arbelt in  der Friithjahrs- sowie
Erntekampagne gewdihrlelistet.

Unter den Besten werden Im
Sowchos mit Recht die gewlssen-
haften Mechanisatoren Karl
Kratz, Ilja Busulukow, Albert
Supes sowle Jakow Hoop und
Viktor Kreis genannt,

Die Schlosser und Dreher,
von deren Meisterschaft der Er-
AR WS

an Tempo

folg der Sache abhdngt, haben es
nicht leicht, da es an vielen Er-
satztellen mangelt, © Fjodor Akl-
mow und Alexander Haan ma-
chen' oft Uberstunden, um dle
verschlissenen Detalls zu restau-
rieren, damit sie schon am n#ch-
sten Tag belm Zusammenbau der
Technik griffbereit sind. Sle le-
gen auBerordentlichen Erfinder-
gelst und berufliches Kénnen an
den Tag Indem sie viele kompli-
zlerte Telle fertigen.

Dank thnen und anderen Tau-
sendklinstlern wurden bereits

mehrere Kombines und Traktoren
iberholt. Der Arbeitsablaufsplan
wird betrdchtlich iibertroffen. Die
Reparaturarbeiten gewinnen mit
Jedem Tag an Tempo,

Eugen KONSTANZ
Geblet Kustanal

DAS WAR vor langer Zeit.
Doch der Vorfall haftet fest im
Gedidchtnis, Nicht jeden Tag ge-
schehen auBerordentliche Vorfille
Im Betrieb.

Das RollenmeiBelbohrgerit ar-
beitete im vorgegebenen Regime.
Bald wird dile Bohrstange die no-
tige Schurftiefe erreichen.

Und da geschah etwas Unbe-
greifliches. Die Bohranlage be-
gann ihre Standfestigkelt zu ver-
lleren und krdngte sich. Die Be-
dienungsmannschaft brachte es
kaum fertig, zur Seite zu sprin-
gen, als die viele Tonnen' schwe-
re Anlage stiirzte und dann iIn
schwindelnder H6he an der Bohr-
stange hdngenblleb.

Die {iber dem Abgrund hén-
gende Bohranlage hielt gleich-
sam ein Wunder. Wenn der {ibrig-
gebliebene Teil der Boschung ab-
stiirzt oder das Metall nicht aus-
hidlt, kann etwas Schreckliches
geschehen...

Menschen eilten herbei. Man
schlug verschiedenes vor.

,,Die Bohrstange zerschnelden
und die Anlage abstiirzen. Sie
hat ausgedient®, forderten die el-
nen.

,,Keinesfalls!‘* fuhr Damm
scharf dazwischen: ,,Ich erlaube
es nicht, die technologische Kette
zu unterbrechen! Kénnen Sie sich
vorstellen, auf wie lange wir da
steckenbleiben?‘’

,,Und was schlagen Sie vor?‘
,.Elne'? Bagger holt her!*
poTt

., Was?

Das Geplidnkel
neuem.

,,Warum das Gesprdch? Habt
nicht in der Armee gedient?'* Un-
terbrach sle Damm wieder scharf.

Das half.

,,Halt Sicherungsbeobachtung.
Und... schnell holt ein' Drahtsefl!‘

Der Brigadlier hatte die Taktik
des Alteren begriffen. Das welte-
re war ,,Sache der Technik.

Dile Bohranlage wurde geret-
tet. Gerettet wurde auch der tech-
nologische Zyklus vor einer Un-
terbrechung.

...ICH SCHAUE auf die graue
Halde des Bergwerks. Sle zeigt
sich am Horizont lange vor der
Ankunft am Ort des metallenen
Knirschens der RollenmeiBel und
Bagger. Ich schaue und erinnere
mich dabei an die Worte, die ich
in elnem  Rationalisierungsvor-
schlag eines Autorenkollektivs
mit Damm an der Spitze gelesen
hatte. Diesen' Vorschlag hatte
Swetlana, eine geschmeidige und
adrette Frau, die im Kounrader
Bergwerk das Biiro fiir Rationa-
lisierung und Erfindung - leitet,
auf meine Bitte aus dem Archiv
hervorgeholt. Er war vor zwel
Jahrzehnten' eingebracht worden.
Ich hatte ihn sofort als ,,Schlepp-
netz‘‘ bezeichnet...

Wer noch keinen modernen Erz-
tagebau (in unserem Fall — Kup-
fererz) gesehen hat, der kann sich
kaum die Grube mit ithren Bag-
gerstrossen, Halden, den Abmes-
sungen, dem komplizierten Ver-
waltungsmechanismus und den
Diensten des Bergwerks vorstel-
len,

Wenn man vom Bus aus schaut,
der fiir den Dispatcherdienst im
Tagebau eingerichtet  wurde,
sieht man, wie die Spiralwindun-
gen von der jod- und zlegelbrau-
nen Farbe bis zu griingelben
Halbkreisen In die Tiefe gehen.
Und unter ihnen reichen bis auf
den Grund die grauen Strossen,
auf denen dle Bagger, Bulldozer
und die RollenmeiBelbohranlagen
arbeiten. Rauschend blinkernd
und pfeifend fahren langsam
E-Ziige, mit Gestein oder Erz be-
laden.

Ich hérte nicht selten von' den
Bergleuten, wie gefdhrlich es filr
einen Uneingewelhten ist, sich im
Tagebau zu befinden. Und ich
schitzte den Wert des von Damm
und seinen Kollegen vor langer
Zelt eingebrachten Rationalisie-
rungsvorschlags sehr hoch. Dile
Sache Ist dle, daB nach den
Sprengarbeiten an den steilen
Winden des Tagebaus viele Blok-
ke und Klumpen liegen, die gleich
einem Bergsturz abfallen und dle
Ursache filr den Tod oder die
Verkriippelung von  Menschen
seln koénnen. Nicht von ungeféhr
beginnen die tdglichen  Dispat-
cherberatungen mit den Fragen
der Sicherheitstechnik.

Nach den Bohr. und Sprengar-
beiten wird von einem h&heren
Abbauabschnitt ein Raupenband
herabgelassen. Dieses wird von
zwel Traktoren geschleppt, die
sich auf verschiedenen Strossen
befinden — hoher und tlefer
vom Sprengort. Gleich einem
Schleppnetz ym Wasser wirkend,
Raupenband dle
Blécke und Klumpen in die Tie-

begann' von

fe, was die Sicherhelt der Ar-
beit der Ziige und Bagger ge-
wihrleistet. Das Ist eben  der
Kern des  Rationalisierungsvor-
schlags von Herbert Damm und
seinen’ Kollegen, der jetzt bereits
zwel Jahrzehnte arbeitet...

- GEBOREN WURDE Herbert
In Rosenfeld in Grusien, er er-
warb den Beruf eines Berginge-
nieurs, wurde Speziallst fiir den
Abbau von Erzlagerstitten.
War seinerzeit amtleren-
der Schichtleiter im Ostkounra-
der Bergwerk, Bergmeister, Ober-
bergmeister, Grubenchef fiir den
Abbau von Polymetallerz. Er ist
bereits ein Vlierteljahrhundert im
Bergwerk Kounradski. Sein ge-
genwirtiges Amt — stellvertre-
tender Chefingenleur fiir Produk-
tion. .

Mit den Jahren' hat er einen be-
sonderen Stil in der Arbeit mif
den Menschen erworben. Wenn
es gllt, schreitet er heute die
Spirale des Tagebaus entlang, be-
sichtigt die Arbeitsplidtze, spricht
mit den Menschen, macht sich
selbst mit der Situation im Tage-
bau bekannt. Nicht etwa, daB er
den Unterstellten nicht traut,
sondern well er sich  an die be-
kannte Regel hilt: ,,Besser seher
als...”” Er fdhrt mit dem Wagen
bis zum Tiefenwert 350 und l4Bt
den Wagen fort. Er braucht die-
sen nicht mehr...

OBGLEICH die Erkundung der
Lagerstdtte schon lange begon-
nen hatte, gelang es den Geolo-
gen In den letzten Jahren, einige
Besonderheiten zu kldren. Man
hat zum Beisplel festgestellt, daB
der Metallgehalt Im Erz mit der
Tiefe abnimmt, desgleichen auch
ndher zur Peripherie. Davon, wie
vieles der geologische Dienst
des Bergwerks geleistet hat,
zeugt folgender Fakt: Frither hat-
te das Bergwerk keine eigene
Karte, jetzt hat jede Strosse, je-
de Bohrung jhren PaB. Das er-
moglichte es, den Unterschied zwi-
schen dem planméBigen und fakti-
schen Metallgehalt des Erzes zu
beseitigen.

Ihr Wort bei der Rekonstruk-
tion' und der VergroBerung der
Abbaustrosse sagten auch die
Baggerfithrer und die Eisenbah-
ner des Tagebaus. Letztere bauen
neue Linien, betreuen die alten,
verlegen die verstellbaren, was
nicht weniger als finfmal Im
Jahr geschehen muB wegen dem
Wechsel des Abbauorts.

Natiirlich kann ein funktionie-
rendes Bergwerk nicht ohne Rol-
lenmeiBelbohranlagen und
Sprengarbeiten auskommen. Die-
se Bohranlagen arbeiten das gan-
ze Jahr und ganztags, bohren bis
40 000 laufende Meter Gestein
an. In anderen Bergwerken ar-
beiten' solche Bohranlagen (sie
sind auf fiinf Jahre Einsatz  ge-
plant) eine oder zwei Schichten
und mit Ruhetagen. Natiirlich
verschleiBen die im Bergwerk
Kounradski schneller. Hier wen-
det man RollenmeiBel mit gleich-
miBig regulierbaren’ Umdrehun-
gen im Wertbereich von 30 bis

00 Umdrehungen in der Minute
an, Das ermoglicht es, entspre-
chend dem qualitativen Bestand
des Gesteins rechtzeitig die Ge-
schwindigkeit der Umdrehungen
zu dndern, was die Betriebsdauer
der Bohranlage verldngert.

Das Bergwerk Kounradski ist
gerade der Fall, wo die Rekon-
struktion die effektivste Richtung
der Entwicklung der Rohstoffba-
sis ist; Hier gibt es gut eingerich-
tete Siedlungen' stddtischen Typs,
elne méichtige Produktionsbasis,
qualifizierte Kader. Die Einbe-
zlehung der nichtbilanzierten Erz-
vorridte erfordert keine groBe
Ausgaben und kann in verhéltnis-
méBig kurzer Zeit verwirklicht
werden.

MAN BRAUCHTE nicht lange
zu {lberlegen: die Zeit der all-
tdglichen Dispatcherberatung am
Wihlergerdt war da.

Damm begann mit ruhiger,
alltdglicher, aber fester Stimme.

,.Dle Arbelt geht schlecht vor-
wirts. Der Plan der Abraumar-
beiten' ist nicht erfiillt. Auch der
Transport erfilllt die Norm nicht.
Neun Brigaden sind im Elinsatz.
Woran' liegt es? Die E-Locks fal-
len aus...

,,Gestern untersuciiten wir die
Sache und fanden die  Ursache,
wir bessern es aus'‘, antwortete
eine BaBstimme.

,.Gut*‘, sagte Damm und wand-
te sich an den nichsten: ,,Wladi-
mir Sergejewitsch, am 16. begin-
nen wir morgen... Kontrollieren
Sie die Sache selbst.*

., Klar, Gennadl Wassiljewitsch.

Dort hemmen uns dle Eisenbah-
ner."

(Mit Vor- und Vatersname
heiBt Damm Herbert = Wilhelmo-
witsch, Im Bergwerk aber nennt
man ihn Gennadl Wassiljewitsch).

. WuBten Sle, daB dort gear-
beitet wird?...”

,,Dort gibt es elnen Leiter, Wir
bessern das Stumpfglels aus.
Dann kénnen wir Zlige anfah-

ren.‘
,.Gut. Wir werden mit zwey}

Bagger aufladen und mit vier
Zigen tranSportieren. In der
ndchsten Woche werden wir dle
Bergmasse imprignieren. Wenn
die Froste anfangen, dann Ist al-
les aus. Die Abteilung flr zen-
tralisierte Reparatur muB sofort
die Arbeit ausfiihren.., Shumabe-
kow, héren Sle zu? Sind Sie be-
reit, zu berichten?**

,,Ja', erwiderte Jessentai Shu-
mabekow, ,,Bel mir  steht der
Blulldozer. Es fehlt an Schmier-
Bl

,,Wir hatten mit Ihnen doch
abgemacht'’, antwortete = Damm
selbstbeherrscht, ,.jetzt die Ar-
beit nicht scheitern zu machen.
Wie ist das mdoglich? Gestern
hat der Mensch gearbeitet und
nichts gemeldet... Warum hat er
nichts gemeldet?... Das ist doch
dle HauptstraBe fiir die Kraftwa-
gen, Nach den  Sprengarbeiten
muB der Weg morgen in Ordnung
sein.*

. Klar.*

,,Gibt es noch weitere Fra-
gen? Nicht? Dann ist die Bera-
tung zu Ende.“

Das war nicht die erste Dis-
patcherberatung bei Damm, der
ich beiwohnte. Auf diesen Bera-
tungen werden in der Regel d
verschiedensten unerwartet
Fragen behandelt... v

GENNADI RJABZEW, Vor-
sitzender des Rates der Grund-
organisation  der Unionsgesell-
schaft der Erfinder und Rationali-
satoren auf ehrenamtlicher
Grundlage, zeigte mir dieser Ta-
ge ein Ventll fiir eine  Rollen-
meiBelbohranlage: ,,Das hat mich
Damm anzufertigen beauftragt.*

Ein kleines Werkstiick aus
Kapron, aber kompliziert in der
Fertigung. Im Vergleich zu einem

Bagger mit acht Kubikmeter
Leistung ist das ein  Sandkérn-
chen... UObrigens ist es sehr

schlecht, daB es ein solches auf
Lager nicht gab. Doch das ist ja
ein anderes Thema... Hier aber...
Wieviel muB man wissen und
kennen, wenn Herbert Damm
auch ein solches Ersatzteil an-
geht?... s

Ich erinnerte mich an etwas

werke des Landes nach ander
oder .
liegt auch

anderes. Jetzt arbeiten die Berg-) :

MaBstidben als vor 20
Jahren. Ebenso weit
der Vorschlag von

Damm zu- ,
riick, im Bergwerk Kounradskl’

auf gepaarten Strossen zu arbei-
ten. Man nennt diese = Methode
auch so — die Damm-Methode.
Ihr Wesen besteht darin, daB man
bei der Hohe der Strosse von zehn
Metern eine geneigte Bohrung 20
Meter tief niederbringt, d. h.
zugleich zwel Abbaustrosse er-
reicht. Nach der Sprengarbeit
wird der Abbau des Erzkdrpers
zugleich auf zwel Strossen ge-
fiihrt. Das verringert bedeutend
die Zeit filr die Standortdnde-
rung der Bagger, fiir die Vorbe-
reitungsarbeiten bel Verschie-
bung der Bahngleise und erhdht
fast auf das Doppelte die Arbeits-
produktivitat.

Diese Methode... und das Ka-
proaventil. Was fiir ein Unter-
schied? Aber so ist eben Damm.

AM VORABEND das 70. Jah-
restages des GroBen Oktober wur-
de dem Bergwerk Kounradskl
des Balchascher  Bergbau- und
Hilittenkombinats die Rote Wan-
derfahne und elne Geldprdmlie als
Sieger im Gebletswettbewerb um
Ressourceeinsparung ilberreicht.

Die Autoren des Rationalisie-
rungsvorschlags mit  Herbert
Damm an der Spitze hatten ein
Schema der Lagerung der nicht-
bilanzierten Erze vorgeschlagen,
wodurch die Abtransportierung
mit jedem Eisenbahnzug um
mehrere Kilometer reduziert wur-
de. Im [Ergebnis wurden
2500000 Kilowatt Elektroener~
gle bei Erfilllung des Produk-
tionsplans eingespart.

...Da hatte man noch vor kur-
zem Im Bergwerk die Arbeit ein-
stellen' wollen, Man wollte das
Bergwerk als unrentabel schlie-
Ben. Eine Gruppe Spezialisten, der
auch Damm angehdrte, war damit
nicht einverstanden und lleB das
nicht ' zu.

Viktor FROHLICH

Geblet Dsheskasgan

Diplome und Medaillen zuerkannt

Das Hauptkomitee der Lel-
stungsschau der Volkswirtschaft
der UdSSR hat auf Grund der Er-
gebnisse  der Jublliumsausstel-
lung ,,70 Jahre unter dem Ban-
ner des GroBen Oktober'* elner
Reihe von Kollektiven der Ka-
sachstaner Betriebe und einzelnen
Bestarbelitern Diplome sowie
Gold-, Silber- und Bronzemedail-
len zuerkannt.

Fiir die Einfilhrung der Tech-
nologie und der Produktion von
Zink hochster Qualitdtskategorle,
dle auf der Londoner Bérse von

Metallen, Quecksilber, seltenen
Metallen und Kupferoxid regi-
striert ist, sowle fiir die Erfolge
bel der Verwirklichung des Pro-
gramms ,,Wohnungsbau 91‘‘ wur-
de das Kollektly des Ust-Kame-

nogorsker Blei-
nats ,,Lenin'* mit dem Diplom 1.
Klasse ausgezelchnet. Der Chef-
architekt des Kombinats
Traschkow wurde fir

wicklung der stddtebaulichen und

architektonischen Gestaltung der
Sledlung der Hiittenwerker und
fir dle aktive Tellnahme an der
Realislerun, des

und Zinkkombi-

J. M.
die Ent-

Programms

., Wohnungsbau 91'* mit einer
Goldmedallle der Lelstungsschau
der Volkswirtschaft der UdSSR

bedacht.

Mit dem Diplom 1. Klasse wur-

de das Balchascher Bergbau-Auf-

bereitungskombinat  ,,50 Jahre
Oktoberrevolution* dgewurdlgt
fir die Einfihrung und Melste-

rung des Metallschmelzbadver-
fahrens und fir

dle Produktion
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neuen

der

nete sich

hochwertiger Erzeugnisse — des
Buntmetallwalzguts
denkupfers. Dem Chefingenieur
des Kombinats M. S. Radshibajew
wurde fiir die Einfithrung des

energletechnologischen
exes und dle Entwicklung
onstruktion eines Siphons
fir eine Vorrichtung
stellung von Steinen zuerkannt.

Fiir dle Entwicklun
fihrung technischer
wurde das Kollektiv des Kasachi-
schen Versuchsbetriebs fiir Geo-
ysikgerdte mit dem Diplom 1.
lasse ausgezeichnet. Hier zeich-
er Konstruktionsinge-
nieur A, I. Want aus, woflir ithm
g&e Goldmedaille verliehen wur-

Der Dozent der Kasachischen
Hochschule | flr

und Kato-

zur Her-

und Ein-
euerungen

Korperkultur

J. T. Petrenko wurde fir die Ent-
wicklung und Einfilhrung einer
neuen Einrichtung und Technik
des Tralnings mit dem Diplom 1.
Klasse und elner Goldmedallle
ausgezeichnet. Das Diplom 1.
Klasse ging an die Produktions-
vereinigung - ,,Ekibastusugol* fir
die Projektierung und den Bau
des Tagebaus ,,Wostotschny** so-
wie filr die Einfitlhrung verschie-
dener technischer Neuerungen.
Der Direktor filr Investbau A. J.
Welitschko bekam eine Goldme-
daille verliehen,

Dem Kollektiv des Instituts filr
organische Katalyse und Elektro-
chemie der AdW der Kasachi-
schen SSR wurde fiir  die Ent-
wicklung der Zusammensetzung
des Verfahrens und der Vorberei-
tung hocheffektiver Blockkataly-
satoren zur Reinigung von Gas-
auswilrfen der Verkehrsmittel und
Industriebetriebe das Diplom 1.
Klasse zuerkannt.

(KasTAQG)
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Schritte der sozialistischen Integration

Sehende Automaten, flexible Produktion
und menschenleere Betriebe

Dies und viel anderes ist in
einer der Prioritdtsrichtungen
des Komplexprogramms fir wis.
senschaftlich-technischen  Fort.
schritt der RGW-Mitgliedslinder
fiir den Zeltraum bis zum Jahre
2000 vorgesehen.

Das Produktionswachstum und
der Einsatz der Automatisie-
rungsmittel in der Welt gleicht
einer Lawine. Alle zwel Jahre
verdoppelt sich die Zahl der fle-
xiblen Produktionssysteme. In
raschem Tempo erfolgt die Ro-
botisierung der Industrie und die
Entwicklung einer Programmie-
rungsindustrie. Die Zusammen-
arbeit in diesem Bereich ent-
wickelnd, arbeiten die sozialisti-
schen Linder an der Schaffung
von Industrierobotern und Mani-
pulatoren neuer  Generationen.
Viele von ihnen werden iber ein

kiinstliches Sehvermodgen verfii-
gen und gesprochene  Befehle
aufnehmen.

In den RGW-Mitgliedsldndern
mit entwickeltem Werkzeugma-
schinenbau hat die Erarbeitung
und Einfiihrung erster Elemente
flexibler Produktionssysteme
gleichzeitlg mit den groBten Fir.
men der kapitalistischen Lénder
begonnen. Mitte der 80er Jahre
wurden in der DDR, in der
UdSSR und in der CSSR die wis-
senschaftlichen Entwicklungsar-
beiten auf' dem Gebiet der kom.
plexen Automatisierung auf ge-
niigend hohem Niveau gefiihrt; im
Einsatz befand sich ein bedeuten-
der Teil des  Weltparks dieser
Ausriistungen: Von den 250 fle-
xiblen Produktionssystemen, die
in der Welt genutzt wurden,
funktionierte die Hélfte davon in
den RGW-Mitgliedslandern.

Das multilaterale Zusammen-
wirken der RGW-Mitgliedslédn.-

der entfaltet sich natiirlich nicht °

auf einem leeren Platz. Die Part-
ner kennen einander gut und ha-
ben gute Erfahrungen gemeinsa-
mer Arbeit. So hat das Institut
fiir technische Kybernetik der
Bulgarischen Akademie der Wis-
senschaften gemeinsam mit dem
Institut filr Elektroschweiflen
,,Paton‘‘ einen konkurrenzfdhigen
robotisierten Komplex kB 251

nach dem Modulprinzip [ur
Lichtbogenschmelzschwelifien Im
Schutzmilieu entwickelt. Dieser

Komplex ging in der VR Bulga-
rien in Serie und wird in die
UdSSR exportiert. Die Kollekti-
ve des Experimentalen  For-
schungsinstituts fiir Maschinen-
bau UdSSR und des VUKOV
(CSSR) haben einen Roboter
UM 160 der zwelten Generation
entwickelt, dessen Produktion in
der Tschechoslowakei organisiert
wurde. Die Fachleute dieses In-
stituts haben im Zusammenwir-
ken mit tschechoslowakischen
Werkzeugmaschinenbauern eben-
falls ein Bearbeitungszentrum flr
die Fertigung sperriger Maschi-
nentelle geschaffen, gemeinsam
mit bulgarischen Kollegen — el-
nen numerisch gesteuerten Rund-
schleif-Halbautomaten, den man
sehr leicht in automatisierte Ab-
schnitte einbauen kann.

Doch bel der Lésung solch
eines Problems wie es die kom-
plexe Automatisierung ist, und
dazu noch im Rahmen multilate-
raler Zusammenarbeit darf man
unmoglich nur nach dem tradi-
tionellen in langen Jahren ent-
standenen Schema vorgehen.
Denn die Aufgabe bestand darin,
die in den RGW-Mitgliedslidn-
dern vorhandenen Ressourcen und
das intellektuelle Potential még-
lichst rationell zu nutzen, diese

in den entscheidenden Richtun-
gen zu konzentrleren, die die
Produktion in verschiedenen

Zweigen der Volkswirtschaft zu
revolutionisieren vermégen. Des-
halb gewinnen die effektive inter-
nationale Arbeitsteilung und ver-
schiedene Formen zlelgerichteter
Kooperation bei der Losung kar-
dinaler  wissenschaftlich-techni-
scher Probleme eine besondere
Bedeutung. Die Betriebe bediir-
fen einer grofien Mandvrierfrei-
heit, der Uberpriiffung veralteter
Anweisungen sowie weitreichen-
de Moglichkeiten fiir die Her-
stellung gegenseitiger Kontakte.

Ein wichtiger Schritt in dieser
Richtung war das Entstehen zwei-
er sowjetisch-bulgarischer inter-
nationaler Forschungs-Produk-
tions-Vereinigungen im Bereich
des - Werkzeugimaschinenbaus im

Unterstiitzung fiir - Eigenheimbauer

ULAN-BATOR. Das altherge-
brachte Obdach der Mongolen
ist die Jurte. Fiir Nomaden ge-
radezu unersetzbar paBt sie aller-
dings weniger in das stddtische
Leben. Aber sogar in der Haupt-
stadt der Mongolischen Volksre-
publik wohnt die Hilfte der Be-
volkerung noch in den Filzzelten.
Das ist auch Ursache dafiir, war-
um in der Republik das Problem
der Erweiterung des Baus von
modernen Wohrnungen darunter
auch von Eigenheimen, so ernst
ist. Dile  Regierung  beschloB

MaBnahmen' zur Stimulierung der

Bauherrn. Fiir sic werden Bau-
materialien bereitgestellt. Wei-
terhin werden ihnen langfnistige
Bankkredite zu Vorzugsbedingun-
gen gewdhrt. Auf Grund dieser
Vorteile wurden zum Beispiel im
Aimak Bulgan allein in den letz-
ten drei Jahren iiber 1200 Ei-
genheime errichtet.  Viele Neu-
siedler verwirklichen ithren Traum
mit Hilfe der Bankkredite,
die sie belm Staat fiir eine Frist
von' 15 Jahren, bei einem  sehr
niedrigen Zinssatz von 0,5 bis
1,0 Prozent im Jahr, in Héhe
von etwa zwei Millionen Tugrik
aufnehmen konnen

Stahlproduktion in China

PEKING. Die Stahlproduktion
auf 56,5 Millionen Tonnen erho-
hen — so lautet die Aufgabe der
chinesischen Metallurgen im neu-
en' Jahr 1988,

In den vom Ministerium fiir
Metallurgie angenommenen Be-
schliissen wird festgestellt, daB

der Zweig, der eine auBerordent-
lich wichtige Rolle in den Pldnen
der siebenten chinesischen Fiinf-
jahrplanperiode spielt, In den
letzten Jahren bedeutende Resul-
tate bei der Produktion von fiir
die Volkswirtschaft notwendigen
Erzeugnissen' erzielt hat. Eine
Reihe von Betrieben erfiillten
die Planaufgaben, erhdhten den
Schmelzertrag von hochwertigen
Stahlmarken, Walzgut und GuB-

eisen. Dennoch bleibt insgesamt
im Zweig das Problem ‘der Quali-

VRB. Ein

W’

tdt der Produktion und der Man-
gel an hochlegierten Stahlsorten
auf der Tagesordnung. In einigen
Betrieben sind der Energiever-
brauch pro Produktionseinheit
und die Materialintensitdt zu
hoch. Die Méglichkeiten der Erz-
bergbauobjekte und  der groBen
vorhandenen Eisenerzreserven
werden wenig intensiv genutzt.

Eine solche Sachlage im Zweig
wird dadurch erkldrt, daB in ei-
nigen Betrieben mit veralteten
Anlagen gearbeitet wird. Negativ
wirkt sich auch der Kapazitits-
mangel beim Koksbrennen sowie
die schwachentwickelten wissen-

schaftlichen und Produktionsver-
bindungen zwischen den Betrie-
ben' und den wissenschaftlichen
Forschungsinstituten aus,

Zeugnis der Festigung der gegenseitig vorteilhaffen sowjetisch-

bulgarischen Zusammenarbeit ist die Teilnahme des Werks , Metalik" von

Pasardshik am Programm der

Forschungs- und

Produktionsvereinigung

»Iwanowo-Sofia’, 1987 baute der Betrieb nach den technischen Unterlagen

der Werkzeugmaschinenbauer von
einer neuen Generation, von denen

Iwanowo

fast die Halfte fir Abnehmer in der

UdSSR bestimmt sind. Ab laufendem Jahr wird ,,Metalik” jéhrlich rund 150

leisfungsstarke Maschinen bauen.

Auf solche Weise wird der Bereich der Zusammenarbeit der Forschungs-
und Produktionsvereinigung , Iwanowo-Sofia" bestandig erweitert.
Unser Bild: In einer Produktionsabteilung von , Metalik".

Foto: TASS
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Jahre 1985. Die eine wurde auf
der Basis der Werkzeugmaschi-
nenbau-Produktions-Vereinigung
Iwanowo (UdSSR) und der Staat-
lichen Wirtschaftsvereinigung
,SMM" (VR Bulgarien) gegriin-
det. An der zweiten wirken die
Moskauer Werkzeugmaschinen-
bau-Vereinigung ,,Krasny Prole.
tari und der FKorschungs- Pro.-
duktions - Wirtschafts . Komplex
,Beroje* in Stara-Sagora mit.
Sie organisieren den Ausstofi von
Erzeugnissen, die die Grundlage
fir die komplexe Automatisierung
bilden, darunter fiir neue Gene-
ration von Maschinen und Kom-
plexen flir die Arbeit unter den
Bedingungen menschenloser
Technologlen.

Ein wunder Punkt im Werk-
zeugmaschinenbau zahlreicher so.
zialistischer Lénder ist die Fer-
tigung moderner qualitdtsgerech-
ter Werkzeuge und Instrumente.
Erfahrungen zeigen, daB man
auch in diesem Bereich ein ef-
fektives Zusammenwirken errei-
chen kann, Unter Auswertung des
technologischen Vorsprungs der
UdSSR bei der Entwicklung su-
perharter Materialien wurde in
der SFRJ die Produktion von
Diamantwerkzeugen organisiert.
Aus Lieferungen unseres Landes
deckt die jugoslawische Vereini-
gung ,,Intertechna‘** 50 Prozent
des nationalen Bedarfs der Me-
tallbearbeitungsindustrie an Er-
zeugnissen dieser Art. Die hoch-
entwickelte Produktionsbasis des
Werkzeug- und Vorrichtungsbaus
der jugoslawischen Maschinellen
Industrie ist sehr aufschluBireich
fiir die Herstellung gegenseitig
vorteilhafter Zusammenarbeit zur
Problematik der komplexen Auto-
matisierung im Rahmen des
Komplexprogramms fiilr wissen-
schaftlich-technischen Fortschritt.

Und noch ein Aspekt, das
zwangldufig  erwdhnt werden
muB. Das ist das  Problem der
Software, d. h. die Schaffung und
Nutzung von  Systemunterlagen

fiir die Belange der komplexen
Automatisierung. Gegenwartig
entwickelt sich in der ganzen

Welt in sehr hohem
Programmierungsindustrie.

Tempo die
Die

RGW-Mitgliedsldnder haben alle
Moglichkelten, um auf diesem
Geblet hinter den industriell ent-
wickelten kapitalistischen - Lén-
dern nicht zurfickzubleiben. In
einer. Relthe von Bruderldndern,
insbesondere in der DDR und in
der UVR haben die Softwaren
operationen eine weltreichende
Verbreitung gefunden. Nach Ein-
schdtzung von Fachleuten Ist in
der UdSSR eines der weltgréfiten
hochqualifizierten mathemati-
schen Potentlale konzentriert, auf
dessen Basis man jetzt schon ei-
nen Zweig flir dle Produktion
von Systemu:iterlagen (Softwa-
ren) zu schaffen vermag.
Natiirlich wédre die = Annahme
falsch, daB die Zusammenarbeit
Im Rahmen der Prioritdtsrichtung
,Komplexe Automatisierung’*
sich ohne Probleme entwickle. Es
gibt ihrer genug. Das sind Pro-
bleme der Preisbildung der Fer-
tig- und der Komplettierungsteile
sowie das Fehlen von Erfahrun-
gen bei den Betriebsleitern in
der selbstdndigen auBenwirt-
schaftlichen Tétigkeit und die
noch bestehenden Stereotypen in
den AuBenhandelsdmtern.  Hier
wirken sich auch die keinesfalls
einfachen Fragen des Entstehens
des innerwirtschaftlichen Mecha-
nismus in der UdSSR sowie in
anderen Bruderldndern aus.
Diese und andere Fragen wer-
den im Prozef der Umgestaltung
geldst, die in unserem Lande so-
wie in anderen RGW-Mitglieds-
lindern verwirklicht wird. Die
Umgestaltung vollzieht sich nicht
nur im Mechanismus der multi-
lateralen Zusammenarbeit, eine
Umstellung .findet auch im Be-
wuBtsein und in der Denkweise
der Menschen statt, was iibrigens
folgender Gedanke des angesehe-
nen polnischen Wirtschaftswis-
senschaftlers Pawel Bozik sehr
gut illustriert: ,,Den RGW braucht
heute Polen, wir alle brauchen
ithn, um die iiberholte Tendenz
zu zerstoren: Wir machen es
selbst, wir koénnen alles, um un:
sere Wissenschaft, Technik, unse-
re Finanzen und unsere Produk-
tlonsmittel zu vereinen und nicht
in einzelnen Produktionsarten
zusammenzuwirken, sondern um
in den sozialistischen Léndern auf

Kooperation orientierte Okono-
miken zu schaffen.*
Die Herstellung von Direkt-

verbindungen zwischen Betrieben
verschiedener Ldnder und die
Schaffung gemeinsamer Betriebe
— das sind Schritte in dieser
Richtung. Und der RGW soll die-
se Schritte: beschleunigen und
sie in einen stiirmischen Lauf
verwandeln helfen.

Dmitri SADOWSKI,
Kandidat der Wirtschafts-
wissenschaften

Ein Gebot der Zeit

Die Resolution, di¢ am Diens-
lag, auf einer dringenden Sit-
zung des UNO-Sicherheitsrates

angenommen wurde, bringt die
tlefe Besorgnis iiber die Situa-
tion in den israelisch okkupier-

ten arabischen Gebieten zum Aus-
druck und widerspiegelt die Mei-
nung der gesamten Weltdffent-
lichkeit.

Es wird auf die Notwendigkeit
verwiesen, Sofortma8nahmen zur
Beilegung des Nahostkonfliktes
einzuleiten. Das ist ein Gebot der
Zeit, Die Volker werden sich
nie mit der MiBachtung ihrer le-
gitimen Rechte abfinden, Ein wei-
terer Bewels dafiir ist der muti-
ge Widerstand des palédstinensi-
schen Volkes gegen die Politik
der ,.elsernen Faust®, die von
den israelischen Okkupanten be-
trieben wird. Es ist eine entschie-
dene und kithne Wende zur ge-
meinsamen Suche nach einem
ehrlichen und gerichten Frieden
erforderlich. -

Die Sowjetunion vertritt die
Meinung. daB die Einberufung ei-

ner internationalen Nahost Kon-
ferenz unter Schirmherrschaft der
UNO mit Beteiligung der fiinf
stdndigen Mitglieder des Sicher-

- heitsrates und aller interessierten

Seiten des arabisch-israelischen
Konfliktes, einschlieBlich der
PLO, der einzig legitimen Ver-
treterin des arabischen Volkes
von Paldstina, der einzig  ver-
niinftige Schritt in dieser Rich-
tung wére. Die Aufgabe besteht
nun darin, den Weg zu einer
vollwertigen internationalen Kon-
ferenz zu bahnen. Sowohl im Si-
cherheitsrat als auch bei den Kon-
takten zu allen interessierten Sei-
ten ist die UdSSR bereit, an' die-
sem Problem konstruktiv zu ar-
beiten.

Das Anliegen
ist die Herbeifiihrung eines wah-

ren Friedens im Nahen Osten. Sie
ist dazu berufen, Lésungen zu al-
len Aspekten des arabisch-israe-
lischen Konfliktes, insbesondere
eine wiirdige Losung des Paldsti-
na-Problems. zu finden.

" G. Bush entstellt den Sinn

der Gipfelerklarung

Ranghohe Vertreter der
USA-Regierung iben sich
weiterhin in recht groBzii-
giger Auslegung der ge-
meinsamen sowjetisch-ame-
rikanischen Gipfelerkla-
rung zu den Ergebnissen
des Treffens in Washing-
ton. Dabei werden die
darin ganz unmiBverstand- In
lich dargelegten Verpflich-
fungen aus dem Verirag
von 1972 zur Begrenzung
der Raketenabwehrsysteme
véllig ignoriert.

USA-Vizeprasident Geor-
ge Bush behauptete am
Dienstag im Washingtoner
nationalen Presseklub, ei-
ne ,Welt mit unvergleich-
lich mehr Sicherheit” sei
nur bei der ,Schaffung ei-
nes strategischen Vertei-
digungsschildes” maglich.

und zog es vor, zu
schweigen, daB die
sprachspartner in Washing-
ton unzweideutig den or-
ganischenr Zusammenhang
zwischen der Reduzierung
dieser Waffensysteme und
der Einhalfung des ABM-
Verfragds anerkannt haben.
er

schen Offensivwaffen
ben die flihrenden Repra-
senfanten der beiden Lan-
der ferner ihre Delegatio-
nen in Genf beauftragt, ei-
ne Vereinbarung auszuar-
beiten, Sie soll die Seifen
verpflichten,
Vertrag in der 1972 unter-
zeichneten
halten und aus dem ABM-

ver-
Ge-

gemeinsamen

ha-

miteinander

den ABM-

Form... einzu-

rung uberhaupt nicht. Je-
denfalls geht er in seinen
Befrachtungen davon aus,
daB es durchaus statthaft
sei, unter Einhaltung
ABM-Vertrags, wie er 1972 °
unferzeichnet worden sei,
welfraumgestiitzte Angriffs-
waffen zu stationieren,
Dabei geniigt selbst eine

kriegs"-Programms, um die
zwingende SchluBfolgerung
zu ziehen, daB es sich da-
bei um zwei verschiedene
unvereinbare
und einander ausschlieBen-
de Dinge handelf.
kann nicht den Kuchen es.
sen und behalten”, lautet
ein englisches Sprichwort.
Man kann nicht den Ver-

stem (ber den Territorien
der USA, Europas, Asiens
und sogar Afrikas aufbau-
en, Das ist doch elemen-
tare Logik.

Der Verirag untersagt
die Aufstellung und Erpro.
bung von Systemen und
Komponenten einer welf-
raumgestiitzien Raketenab-
wehr. Nach dem amerika-
nischen SDI-Programm bil-
den aber Weltraum-An-.
griffswaffen die Grundlage
des ,Schirms”, der Gber
den Terriforien der So-
wijetunion und der anderen
sozialistischen Lander
,aufgespannt’ werden soll.

des

Gipfelerklarung heiBt es: flichtige Einsicht in den Der Vertrag von 1972 un-
.Unter  Beriicksichtigung ABM-Vertrag und in die fersagt den Aufbau einer
der Vorbereitung des Ver- Grundorfentierungen des Raketenabwehr fir das ge-
lrags {ber die  strategi- amerikanischen ,Sternen- samfe Territorium des Lan-

des. Genau das sieht aber

das |, Sternenkriegs’-Pro-
gramm vor.
Es wédre — sieht man

von allem anderen ab —
sinnlos, die strategischen
Offensivristungen in einem
relativ kleinen Gebiet der
Erde zu reduzieren, wah-
rend gleichzeitig ,griines
Licht” fir noch  gefahr-

»Man

Bush fiihrte dabei nur je- Vertrag im Laufe einer trag liber die Begrenzung lichere Angriffssysteme im
nen Teil aus der gemein- vereinbarten Zeitspanne der Raketenabwehrsysteme wahrhaft grenzenlosen
samen Erkldrung an, in nicht auszutreten.” einhalten und gleichzeitig Universum gegeben wird.
dem von einer Reduzie- Heute tut Bush so, als nach dem ,Sternenkriegs'- Wladimir
rung der strategischen Of- gébe es diese Passage in Programm ein groBange- BOGATSCHOW,

fensivwaffen die Rede ist, der

gemeinsamen

Erkla- legtes

Raketenabwehrsy-

»Neues“ Regime zeigt sein Gesicht

In Siidkorea dauern die mas-
senhaften  Protestkundgebungea
gegen Félschung der Ergebnisse
der stattgefundenen Prisidenten-
wahlen fort, bei denen, wie be-
kannt, General Ro De U, eine
Kreatur des Chung-Doo-Hwan- -
Regimes, mit knapp 36 Prozent
der Stimmen gesiegt hat.

Die Opposition wies die ,,sieg-
hafte Bilanz‘ des Schiitzlings der
herrschenden Klique entschieden
zuriick und rief alle demokrati-
schen Krifte zum Zusammen-
schluB im weiteren Kampf gegen
das Seouler Regime auf. Die
Seouler Behorden leiteten ihrer-
seits strenge MaBnahmen ,,zur
Herstellung der Ordnung‘ in den
StraBen der Stddte und Siedlun-

gen des Landes ein. Die Teil-
nehmer zahlreicher Protestkund-
gebungen gegen Willkiir und Ge-
walt sind scharfen' Repressalien
der Polizej ausgesetzt, die die
elementaren Normen und Freihei-
ten verletzt.

Bei den diesjdhrigen Wahlen
zur Nationalversammlung in Sid-
korea, will die Opposition, die
bisher vereinzelt handelte, dem
Regime erneut ein Paroll bieten.
All das 148t nach der Ansicht der
hiesigen Beobachter auf eine wei-
tere Zuspitzung der Spannung im

Siiden der Korea-Halbinsel
schlieBen’
Unser Bild: ,,Neues Regime"*
mit bekannten Bildern.
Foto: TASS
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Zum Tahkerkrieg
im Persischen Golf

Nach Angaben der englischen
Versicherungs g eselflsch alt
,,Lloyd‘ sind in den letzten sechs
Jahren im Persischen Golf etwa
450 Trachtschiffe  beschossen,
beschéddigt oder versenkt worden.
Die Rekordzahl von 450 ange-
griffenen Schiffen' und 108 Toten
fallt ?uf das Jahr 1987.

Hinter den Handlungen der
USA und ihrer NATO-Verbiinde-
ten im Persischen Golf, die dem
Schicksal der ,,neutralen ge-
geniiber anscheinend gleichgiiltig
bleiben, wird aber die groBe Po-
litik sichtbar. Wabhrscheinlich
darum werden die  zahlreichen
Erkldrungen westlicher Politiker,
sie strebten danach, dem irakisch-
iranischen Konflikt ein Ende zu
setzen, — und der Tankerkrieg
ist seine Folge — bei  weitem
nicht immer mit Taten bekraftigt.

Was die Angriffe iranischer
Schnellboote auf die Handels-
schiffe betrifft, so wird auch dies
im politischen Spiel genutzt.

In den letzten Wochen ist die
Enttduschung in arabischen poli-
tidchen Kreisen, die die Aktionen
Washingtons fiir aussichtslos hal-
ten, gewachsen. Lauter wurden
die Stimmen fiir den Abzug der
ausldndischen Kriegsschiffe aus
dem Persischen Golf und gleich-
zeitig fiir die Unterstiitzung des
sowjetischen Vorschlags zur
Schaffung einer UNO-Streitmacht
im Golf, die die Handelsschiff-
fahrt schiltzen kann.

der Konferenz

- Expertenaustausch

20 amerikanische Experten
auf dem Gebiet der Nukleartests
werden in die Sowjetunion reisen,
wo sie das nukleare Versuchsge-
linde im Raum der Stadt Semi-
palatinsk besuchen werden. Das
gab der offizielle Sprecher des
USA-AuBenministeriums Charles
Redman bekannt. Die Gruppe
wird von Botschafter Robert Bar-
ker, Leiter der USA-Delegation
auf den sow]jetisch-amerikani-
schen Verhandlungen in Genf
iber die Einstellung der Kern-

walfenexperimente, geleitet,

Der Sprecher des USA-Aufen-
ministeriums teilte auch mit, da8
sich eine Gruppe sowjetischer
Experten vom 23. bis 30. Januar
zu einem Gegenbesuch auf dem
nuklearen  Versuchsgeldnde in
Nevada aufhalten wird.

Redman erinnerte daran, daB
die Vereinbarung ilber den Aus-
tausch von Experten bei der er-
sten Runde der sowjetisch-ameri-
kanischen Verhandlungen in Genf

iiber die Einstellung der Kern-

waffenexperimente erzielt wor-
den war.

Ziel der Besuche sel es, jeder
Seite die Mdoglichkeit zu geben,
sich tber die Bedingungen und
Aktivititen auf dem Versuchsge-
linde des anderen zu informieren
und die Grundlage fiir die Aus-
arbeitung und Durchfihrung ge-
meinsamer Experimente zu schaf-
fen, die auf die Verbesserung der
MaBnahmen der Kontrolle {iiber
die Einhaltung des Vertrages
ilber die Begrenzung der unter-
irdischen Kernwaffenexperimen-
te und des Vertrages iiber unter-

irdische = Kernexplosionen' zu
friedlichen Zwecken gerichtet
sind.

Jahrelange Blockade durchbrochen

Die im November des Vor-
jahres von afghanischen und so-
wjetischen Truppen begonnene
Operation um Entsatz der Stadt
Khost im Osten Afghanistans ist
erfolgreich abgeschlossen = wor-
den. Die  konterrevolutiondren
Banden, die fast neun Jahre lang
dle GebirgsstraBe kontrollierten,
die Khost mit dem Verwaltungs-
zentrum der  Provinz  Paktia,
Gardez, verbindet, sind aufgerie-
ben und von der strategisch wich-
tigen StraBe zuriickgedrdngt wor-
den. In Khost trafen die ersten
Lastwagen mit Lebensmitteln
fiir die Bevolkerung ein,

Die Operation zum Entsatz der
StraBe erfolgte in zwel Etappen.
In der ersten {iberwanden dle
Einheiten der afghanischen Ar-
mee mit Unterstlitzung der so-
wjetischen Soldaten zwei Vertei-
digungsglirtel der Konterrevolu-

tiondre und besetzten den @ PaB
Satj Kandao. Dann wurden die
Kampfhandlungen durch elnen

BeschluB der in Kabul abgehal-
ternien Loya Jirgah unterbrochen,
um Wege zu einer friedlichen
Regelung des Konfliktes zwi-
schen der Volksmacht und den be-
waffneten Formationen der Pa-
stunenstammes Jadran zu finden,
die auf extremistischen Positio-
nen steht.

Der Sekretdr des Komitees der
DVPA der Provinz Paktia, An-
war, berichtete in einem TASS-
Interview f(iber die Ursachen des
Konfliktes und die Versuche, ihn
beizulegen: ,,Der Stamm Jadran,
dem rund 120 000 Menschen an-
gehdren, war gegeniiber ‘der
zentralen Macht In Afghanistan
Immer in Opposition. ach der
Aprilrevolution wurden die Stim-

mungen gegen die Regierung un-
ter dem EinfluB der feindlichen
Propaganda verstdrkt., Seine be-
waffneten Trupps blockierten die
StraBe Gardez— Khost, die iiber
thr Gebiet fithrt,* wodurch der
Regierung die Mdoglichkeit ge-
nommen wurde, die Bevdlkerung
des | Kreises Khost mit Lebens-
mitteln zu versorgen. Vor zwel
Jahren war im Stamm Mulla Ja-
laluddin, elne Kreatur von Yunis
Khales, einem Fiihrer der Kon-
terrevolutiondre, an die Macht
gekommen, Jalaluddin errichtete
im Stamm eine Diktatur. Er ging
grausam gegen alle vor, dle zu
einem Kompromif mit den Be-
hérden bereit waren, In dieser
Zelt wurde das Geblet der Jad-
ranen mit Waffen und Munition
formlich angefiillt, die dorthin
von den In verschiedenen Ge-
bieten des Landes operierenden
Banden gebracht wurden.

Von den Prinzipien der Huma-
nitit ausgehend, wurde beschlos-
sen, den Aufmarschraum der
Konterrevolution zu beseitigen
und die nach Khost fithrende
Strafie zu befreien. Es wurden
intensiv Versuche uynternommen,
mit den Jadranen auf der Grund-
lage der nationalen Ausstéhnung
(ibereinzukommen — an den
Stamm und Jalaluddin selbst wur-
den Schreiben und Parlamentdre
geschickt. Doch die Verhandlun-
gen vor Beginn der  Operation
und innerhalb von 20 Tagen des
Waffenstillstandes vor ihrer zwel-
ten Etappe haben keine Ergebnis-
se gezeitigt, Dle Konterrevolu-
tiondre haben sle Im Grunde ge-
nommen abgelehnt, was den vor-
liegenden Informationen zufolge
von den Chefs der afghanischen

konterrevolutiondren Gruppierun-
gen inspiriert wurde, die sich in
Pakistan einnisteten.

Die Gruppe sowjetischer Jour-
nalisten, die in' Gardez eingetrof-
fen war, um sich {iber den Ver-
lauf der Operation zu informie-
ren, kam am 28. Dezember in die
Kommandostelle afghanischer

" und sowjetischer Truppen in Sa-

ti Kandao. Zu dieser Zeit blie-
ben, wie der Sprecher des afgha-
nischen Kommandos General
Imamuddin mitteilte, nur mehr 10
Kilometer  bis zur Vereinigung
der Einheiten, die von  Gardez
her angriffen, mit den von Khost
aus vorriickenden Truppen. Die
restlichen 100 Kilometer der
Gebirgsstrafe wurden  von den
Banditen gerdumt und entmint.
Bej den Kémpfen haben die
Konterrevolutiontre bis zu 2 000
Mann an Toten und Verwundeten

_ verloren, teilte Imamuddin wei-

ter mit, Erbeutet wurden groBe
Mengen an Waffen und Munition,
an Lebensmitteln und  Medika-
menten. Zugleich  nulzten die
Extremisten den 20tédgigen Waf-
fenstillstand dazu aus, von ihren
Lagern mindestens die Hilfte
der dort befindlichen Waffen abs

zutransportieren, da sie begrif-
fen, daB ein langer Widerstand
nicht méglich war.

Auf die erbeutete Walflen-

menge angesprochen, sagte Ima-
muddin, daB er einstweilen keine
genauen Zahlen neanen kann, da
noch nicht alle Informationen
vorliegen. Es ist jedoch bekannt,
daB allein die Zahl der erbeute-
ten Raketen 100 000, die der
Geschosse  fiir  FLA-Anlagen
300 000 und Munition fiir Schuf-
waffen mehr als 2 Millionen be-

In den Vororten der Stadt

trdgl. Beim Abzug lielen die
Konterrevolutiondre . Dutzende
Startrampen fiir Raketen, riick-
stoBfreie Geschiitze, FLA-Rake-
ten, schwere und leichte Maschi-

nengewehre zuriick.

Den Journalisten  wurde die
Mdglichkeit geboten, die befreite
StraBe entlang zu fahren und den
Stiitzpunkt der Jalaluddin-Grup-
pierung — Saran — zu besuchen.
war
man von der Zahl der Hohlen
und einzelner Bauten' erstaunt, wo
sich Lagerrdume der Banditen-
gruppen befanden. Der Inhalt vie-
ler davon wurde zur pakistani-
schen Grenze geschleppt.  Der
StraBe entlang standen zerstorte
Autos, Planiermaschinen und so-
gar Panzerwagen, die den Bandi-
ten gehdrten. Uberall lagen Split-
ter explodierter Raketéngeschos-
se. ,,Sie schieflen von Jener Ge-
birgskette'', sagte der Begleiter.
., Dle Banditen sparen nicht mit
Munition, sie wird stdndig von
Pakistan nachgeliefert.  An der
Grenze sind pakistanische Truﬁ-
pen konzentriert, um die Flucht
der Reste konterrevolutionédrer
Banden vom .afghanischen Terri-
torium zu verhindern. Das wurde
aus dem Abfangen von Funknach-
richten bekannt.*

Die dreieinhalb Kilometer bis
zum Stab Jalaluddins mubten zu
FuB zuritck gelegt werden, Und
da war das Gebdude, von wo aus
die Befehle des ,,Oberkomman-
dierenden' aller Krifte der Mod-
jaheds in Paktia‘' ausgingen, Die-
ser Titel wurde Jalaluddin' laut
einem BeschluB der Fihrer der
afghanischen Konterrevolutioné-
ren Organisationen aus der so-

genannten ,,Allianz der Sieben™
zuerkannt. Der Befehlshaber der
Banditenformation selbst, die
8 500 Mann zidhlte, floh nach
Pakistan.

Ein gewdhnliches afghanisches
Haus. Auf einem Schild neben
dem Eingang steht geschrieben:
..Zentrum'‘. Daneben zwej Hoh-
len, die als Lager benutzt wur-
den, Aufklirer berichten, der
groBte Teil der dort gelagerten
Munition, darunter einige Typen
amenikanischer Minen, seien bis-
her in Afghanistan nicht eige-
setzt worden. Auf der Munition
lsthas Herstellungsjahr zu lesen:
1987.

Bald kam die Mitteilung: ,,Die
gesamte StraBe ist befreit*. Die
erste Autokolonne fuhr aus Gar-
dez nach Khost und traf am sel-
ben Tag dort ein. General Ima-
muddin, sagte: ,,Die Operation ist
zu Ende, Jetzt milssen  wir nur
die letzten Lager der Banditen
aufkldren und sie vernichten so-
wie die StraBe zwischen Gardez
und Khost vor mdglichen  An-
griffen einzelner Extremisten-
gruppen schiitzeh.'* Wie aus dem
Abfangen von Funknachrichten
ferner bekannt wurde, fuhr der
General fort, prahlten die Bandi-
ten mit ihren Erfolgen, daB sie
die Strafe unter Kontrolle hiel-
tenge

,,Ober unsere Verluste kann
Ilch sagen, daB wir wihrend aller
Kdmpfe etwa 100  Soldaten an
Toten und Verletzten' verloren
haben. Minimale Verluste haben
auch unsere sow]etischen Freun-
de'’, sagte der General.

Die jahrelange Blockade von
Khost ist also durchbrochen. In-
nerhalb eines Monats sollen rund
Tonnen erforderlicher Waren
dorthin beftrdert werden, darun-
tlerk Lebensmittel und Erddlpro-

ukte.
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Fiir unsere jungen Leser

Kurz vor Jahreswende wurde
in unserer Schule von Nagornoje
die Woche der internationalen
Erziehung in Form eines Festivals
der Sowjetrepubliken durchgefiihrt,
die dem 65. Jahrestag der Griin-
dung der USSR gewidmet war.
Sie begann mit einer Fernreise
durch alle 15 Unionsrepubliken.
Jede Klasse fertigte ein  Album
an und bemiihte sich, ein nationa-
les Lied, einen Tanz und ein Ge-

Freundschaftsfest

dicht zum besten zu geben. Selbst-
verstindlich sollten wir auch Na-
tionaltrachten nahen und ein
Gericht aus der nationalen Kiiche
zubereiten.

Unsere 6. Klasse mufite die
Moldauische Republik vorstellen.
Dank Sweta Luka, die Moldauerin
ist, haben wir von ihr mehrere
Einzelheiten erfahren. Mit Rahel
‘Welk hatte sie ein schones Gedicht
uber Moldawien in ihrer Mutter-

sprache eingeiibt. Natiirlich  war
der von Sweta Luka angefiihrte
Reigen — Helene Ratz und Wolde-
mar Rinas, Irina Seljutschenko
und Vitali Wett — Spitze. Ich
zeigte den Pionieren ein Spiel der
moldauischen Kinder. Diese Maf-
nahmen haben uns sehr gefallen
und viel Freude gebracht.

Die Oktoberkinder aus der 2b
zeigten auch ein sehr  schones
Programm.

Tanja SIKORSKAJA,
6. Klasse
Gebiet Koktschetaw

Anton RAMBURGER

Der erste Schnee

Der erste Schnee fiel heute
vom grauen Himmelszelt
und hat gefarbt mit Kreide
die grofie bunte Welt.

Hoch liegt er auf dem Dache,
weifl glanzt er auf der Flur,
und auch zum blauen Bache
fiihrt seine weifie Spur.

Er ruht auf kahlen Zweigen,
wiegt Nadelbaume ein,
bedeckt das Eis des Teiches,
den Weg zum Birkenhain.
Wohin wir heute schauen
und drehen uns im Kreis,
dem Blick ist kaum zu trauen:
die ganze Welt ist weifi.

Alexander BRETTMANN

Die allergrdBte Freude

Vom Bett erhob sich

morgen frith klein Wassja

und guckte durch das Fenster

auf die weifle Gasse.

»Schaut hinl Schaut hin!*

rief plotzlich laut er und
verwundert:

,Der graue Himmel

stiirzte iiber Nacht herunter.

Die Wolkenbank, vor der

ich mich am Abend scheute,

bereitet heute mir

die allergrofite Freude...”

Neu aber auch schwer

die
ersten

In unserer Schule macht
Selbstverwaltung  ihre
Schritte.

Was verstehen wir eigentlich un-
ter Selbstverwaltung?  Erstens,
daf die Schiiller ' den Ton im
Schulleben angeben, und dafi die
Pioniere und Komsomolzen mit
dem Lehrerkollektiv die meisten
organisatorischen Fragen durch-
sprechen und gemeinsam l0sen.

Dieses kann in offenen Diskus-
sionen sowie durch den padagogi-
schen Rat, in dem wir unsere Ver-
treter haben, gelost werden. Sie

Elsa ULMER

informieren uns nachher iiber die
Fragen, die auf dem pddagogischen
Rat zur Debatte standen.

Wir konnen uns heute noch
nicht iiber grofle Resultate der
Selbstverwaltung in der  Schule
freuen, weil es erst der Anfang ist,
und aller Anfang ist schwer. Wir
sind auf die Schwierigkeiten ge-
fafit, aber bemiihen uns, die
Umgestaltung in unserer Schule
tatkraftig zu unterstiitzen.

Irene EHRLICH,
9a, Schule 18
Alma-Ata

Der Kobold

Ach, ist der Morgen so schon!
Die Luft ist rein und frisch so,
dafl sie in der Ferne blaulich
schimmert. Die Graser und Blumen
schillern bunt und hell. Die Sonne
badet in all dieser Pracht so freu-
dig, als ob sie hier zum ersten Mal
ware. Das Baérlein Schniffi ver-
gifit sogar fiir einen Moment, daf
es hungrig ist. Es steht auf den
Hinterpfoten und schaut mit gro-
flen Augen in die frohlachende
Welt. Was die sich so freut?!

Schniffi, das einzige Kind sei-
ner Eltern, ist verwohnt und hat
keine Zeit, um die Welt lange zu
bestaunen. Schniffi hat Hunger.
Das Barlein 1aft sich  weich auf
seine Vorderpfoten nieder wund
schnuppert in der Luft. Doch seine
Niistern atmen nur frische Luft
ein. Ringsum  keine kostlichen
Geriiche, die gewohnlich rofien
Appetit erregen. Nur betaubender
Graser- und Blumenduft, der
Schniffi gar nicht interessiert.

Das Barlein zogert kurz und
geht dann geradeaus ins Gebiisch.
Es ist sehr dicht und gibt Schniffi
nur ungern den Weg frei. Plotzlich
taucht vor seiner Nase ein kleines
Nest aufl. Es ist im dichten  Ge-

strauch sehr meisterhaft unterge-
bracht. Niemand hatte es hier
gefunden!  Aber Schniffi kommt
hinter ein beliebiges  Geheimnis,
wenn er hungrig ist. Das Barlein
schaut neugierig ins Nest und ent-
deckt dort braun gesprenkelte
kleine Eier. Sie sind gemiitlich in
Federn gebettet. Schniffis Zunge
holt ein paar Eier aus dem Nest...
Oh, die schmecken gut!

Das Barlein kaut und schluckt
genufivoll das letzte Ei, als ein
kleines Voglein auftaucht. Es hat
einen weiflen Streifen am Hals und
einen blauen Schopf. Schniffi in-
teressiert gar nicht, wie es heifit.
Er will seines Weges gehen. Aber
das Voglein ist so emport, als es
das leere Nest sieht! Es kreist iiber
Schniffis Kopf, pickt sogar in sein
Ohr und schreit weinend:

»Ein Rauber bist du, Schniffil
Du hast gar kein Gewissen! Die
Brutzeit ist schon dal Ich  will
auch Kinder haben. Verstehst du,
was du getan hast? Ein Rauber
bist du, ein ganz gewissenloser!*

Schniffi senkt den Kopf und geht
weiter. Schnell weg von hier.
Der Schmaus war gut. Aber das
Weinen des Vogleins ist nicht ge-

Wenn es draufBen
schneit

...dann nehme ich ein schones
Buch, mach es mir auf dem Sofa
bequem und vertiefe mich ins Le-
sen. Eigentlich hatte ich  diese
stille Stunde noch nicht herbeige-
sehnt, noch safien die Unterrichts-
tage zu tief in den  Gelenken.
Aber draufien schneite es...

Ich griff nach dem erstbesten
Buch, es war Daniel Defoes ,,Ro-

binson Crusoe'. Zum  erstenmal
hatte ich dieses Buch in der 2.
Klasse gelesen, damals fesselten

mich nur noch die Abenteuer des
weltberiihmten Romans.

Diesmal fand ich das Buch ganz
anders. Jede Handlung des weisen
Schiffbriichigers auf ‘der  unbe-
wohnten Insel war im Grunde ge-
nommen eine Heldentat. Ware er
nicht so gescheit, unternehmungs-
lustig, fleifig und optimistisch,
ware er wahrend der 25 Jahre
Einsamkeit verriickt oder ums
Leben gekommen.

Robinson war ein echter Mensch
— tapfer kampfte er um sein Le-
ben. Er verwilderte nicht und
wurde auch nicht menschenscheu.
Nach 25jahriger Einsamkeit’schlofl
er den Eingeborenen Freitag = in
sein Herz und lebte mit ihm in
grofier Freundschaft.

Und wie wifibegierig Robinson
war? Er erlernte die Fauna und
Flora der Insel. Aber nur weil Ro-
binson unermiidlich arbeitete und
dabei die verschiedensten Berufe,
wie Bauer, Lehrer (des Freitags),
Tierziichter, Zimmermann und vie-
le andere selbst ausiiben konnte,
ging er nicht zugrunde.

Das wunderbare Buch brachte
mich auch auf den Gedanken, daff
wir Kinder viel zu wenig lernen.
Dabei gibt es unendlich viel Mog-
lichkeiten ringsum, um verschiede-
ne Berufe noch als Kind zu erler-
nen. Zum Lernen ist man ja nie
Zu jung.

Sascha EURICH,
6. Klasse
Pawlodar

' rade angenehm! Schniffi hat keine

Lust, sich das Gezeter anzuhdren.

Er eilt aus dem Gebiisch ins Freie

und atmet erleichtert auf.- Das
Voglein bleibt zuriick, es 1aBt ihn
also in Ruhe. s

Doch da erscheint auf einem
Baumstumpf ein kleines schwarzes
Wesen. Es dhnelt sehr einem Affen.
Aber fiir einen Affen ist es zu klein
und zu schwarz. So ein winziger.

,Du hast es erraten, Schniffi!
Ich bin cin Kobold! Ja, ja cin
Kobold! Du kennst uns Kuobolde

Wir beginnen nun unsere neue
Rubrik mit dem Thema ,,Bilden-
de Kunst, also der Malerei,
jraphik, Plastik und /Architektur.
Dabei werden wir iiber allerlei

Techniken der Kunst, iiber so-
wjetische und internationale
Kiinstler sowie iiber  Begriffe

aus der
zahlen.

Kunstgeschichte er-

Aquarellfarben oder auch Was-
serfarben habt Ihr sicher alle wah-
rend des Zeichenunterrichts langst
kennengelernt. Heute wollen wir
Euch die Geheimnisse dieser Tech-
nik ein wenig genauer erkldren.

Beim Malen (man sagt dann
auch Aquarellieren) wird diese gut
l6sliche Farbe dann mit dem an-
gefeuchteten Pinsel aufgenommen
und auf das eigens dafiir herge-
stellte saugfahige Aquarellpapier
aufgebracht. Das ist sehr wichtig,
denn wenn das Papier die Aquarell-
farbe nicht gentigend schnell auf-
saugt, werden beim néchsten Pin-
selstrich alle Farben ineinander
verflieen. Das ist eigentlich nicht
wiinschenswert, wirkt aber manch-
mal auch sehr dekorativ. Hat man
aber das Papier vor dem Malen
sorgféltig mit Wasser eingestri-
chen (z.B. mit dem sauberen Pin-
sel oder einem Schwammchen) und
trocknen lassen, ist somit die Im-
pragnierschicht auf dem Papier
zerstort und dessen Saugfahigkeit
gewahrleistet. Nun mufl man nicht
mehr so lange warten, bis die Far-
be trocknet, wenn man an einer be-
reits bemalten Stelle den  Pinsel
vorbeiziehen oder gar eine Stelle
nochmals tbermalen will.

A — wie Aquarellmalerei

Hierbei habt ihr gleich das
Hauptmerkmal der Aquarellmalerei
kennen und verstehen gelernt. Ty-
pisch ist ein mehr oder wenig zar-
ter durchsichtiger Farbschleier auf
dem weiflen oder hellen Papier.
Das weifle Papier iibernimmt dann
die Funktion der weifien Farbe, die
ja im Aquarellfarbkasten nicht vor-
handen ist.

Beim Malen mit Deckfarben wird
man z.B. blaue Farbe mit weify ver-
mischen, um einen hellblauen Ton
zu erhalten. Aber beim Aquarellie-
ren wird dazu eine stark mit Was-
ser verdiinnte Farbschicht aufge-
tragen. Ja, und wenn im Bild rein
weifle Stellen benctigt werden, so
1aBt man diese auf dem Blatt ein-
fach frei.

[oYoYololoYolo]ololololololololololololololo]

Die Aquarellmalerei  erfordert
viel Meisterschaft. Erst wenn man
viele, viele Versuche unternommen
hat, wird man ganz genau wissen,
wann wieviel Farbe und Wasser,
welche Stellung des Pinsels und
welche Farbmischung angebracht
sind. Wenn die Farbe erst mal ge-
trocknet ist, kann man ohne Scha-

den nichts mehr verbessern, oder
iibermalen, wie bei OIl- oder
Guaschmalerei. An diese Arbeit

mufl man ziigig und f{iberlegt her- .

angehen. So beeindrucken uns z.B.
besonders die Aquarellmalereien
aus China und Japan, wo haufig
mit wenigen Pinselstrichen ganz
lebendig wirkende Tiere und Bliiten
wiedergegeben sind.

Auch in der sowjetischen Kunst
u.a. bei der Ausgestaltung von

Kinderbiichern, hat die Aquarell-
malerei bedeutends Erfolge aufzu-
weisen.

Birgit UTZ,
Kunsthistorikerin

lolololofofoloololo)

63200000000000000

’;f)GJOO000000000000000000000000000@0

oloJololcy

(0]0]oo]olo]ololo]ofolololelolololololololololololololoololololofofololololololololofolofololefolofofolofofofololofofo o) °
wenn ein junger Mensch ein Huhby

Breake mit Ko

Ich bin ein grofler Verehrer des
Breake-Tanzes. Zusammen mit
meinem Freund Heinz Altergott
beteiligten wir uns am ersten Ge-
bietsfestival dieses neuen Sport-
tanzes, fiir unsere Komposition er-
hielten wir den zweiten Preis und
gewannen die Anerkennung der
Zuschauer. Doch heute geht es mir
nicht nur darum.

Manche alteren Leute dufiern
sich unfreundlich tiber die moder-
ne Tanzweise. Als wir aber unser
Programm im Jugendpalast zeig-

RatsSel 4OH)

Seltsam

Hat keinen Mund und kann
doch singen,
hat keine Fiifle und kann doch
springen.
Hat eine Braut, die er nicht
fragen kann,
und eine Hose, die er nicht
tragen kann.

ja-aus den Marchen, die dir deine
Mutter erzdhlt hat.

Schniffi denkt gleichgiiltig: ,,Ein
Kobold. Was geht mich das an!
Kobolde interessieren mich gar
nicht."

Der Kobold hat Schniffis Gedan-
ken erraten. Er sagt schadenfroh:
S0 leicht wie das Voglein wirst
du mich nicht loswerden! Du Viel-
frafl! Die paar kleinen Eier hattest
du ruhig im Nest lassen sollen."
Die Brutzeit hat schon langst be-
gonnen. Was denkst du denn? Das
Voglein wird in diesem Jahr keine
Nachkommenschaft bekommen.
Und alles wegen dir, du Vielfrafil*

Schniffi weicht zur Seite und
will im Wald verschwinden. Der
Kobold taucht jedoch immer wie-
der direkt vor seiner Nase auf. Er
hiipft frohlockend von einem Fufi
auf den anderen und schreit laut:
»Schniffi, du Vielfraf! Hast das
kleine Voglein beleidigt. Bist grof§
und gefraflig! Du hast iiberhaupt
kein Herz! Nur einen grofien
unersattlichen Magen!* i

Schniffi ist unbehaglich zumute,
als er endlich allein bleibt. Er
sitzt lange unentschlossen unter
einem Baum und weifl mehr nicht,
was er weiter tun solli Hungrig ist
er, aber wohin gehen? Taucht nicht
wieder dieser abscheuliche Kohold
auf? :

(Schluf3 folgt)

m
m

pilegt.
Das alles haben wir unserem

pfchen tanzen

ten, war der  Saal zum Bersten
voll. Unter den Zuschauern konnte
man altere und sogar bejahrte
Leute sehen. Auch sie klatschten
Beifall und lobten uns fiir die
sportliche  Vorbereitung.  Nicht
einmal die laute Musik storte sie.
Sie pafite ausgezeichnet zu der
Komposition. Es freut uns natiir-
lich, daff unsere Eltern upnd Grof3-
eltern erkannt haben, * wieviel
hartnackiges mehrstiindiges Trai-
ning solch einem ,wilden Tanz
vorausgeht und dafl es schon ist,

Breake-Jockey August Klaus zu ver-
danken, der bereits dabei ist, uns
den Sinn fiir Breake beizubringen.
Was das ist? Bei diesem Tanz
versinnbildlicht jede Bewegung
Arbeit, Humor oder, sagen wir,
einen Flug...

Unsere Tanzgruppe um August
Klaus hat fiir die Winterferien zehn
Einladungen von Schiiler- und
Hofklubs erhalten. Und wir sind
machtig stolz darauf. -

2"
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Dima TSCHERNYCH, -~

8. Klasse
Karaganda

T

Feriensorgen der Hockeyfans

»Es wird sich schon noch an-

Wolodja Fominych, Sascha Wal- :
dere Arbeit finden", sagte Wolodja

ter und Serjosha Klein aus dem
Dorf Nowaja Schulba, Gebiet Se-
mipalatinsk, sind wahre Hockey-
vor
sich auf
die zwei sorgenlose Wochen und

freunde. Noch
den Ferien freuten sie

lange

schmiedeten grandiose Plane.

»Wir spielen dann jeden
drei  Stunden
schwarmte Sascha.

,uUnd was willst du die tibrige
Serjosha

Zeit machen?'* staunte

enttdauscht.

,Lesen, Ski und einfach Schlitt-
meinte

schuh laufen, trainieren',
Sascha schlagfertig.

Tag
hintereinander",

philosophisch.

erst einmal
Ein schones Training fiir

wahr?

Und wirklich, die Hockeymann-
schaft schippt vor jedem Treifen
das Eisfeld sauber,
denn es schneit mehrmals am Ta(lig.

ie
Muskeln der Hockeyfreunde, nicht

Im Bild: Wolodja, Sascha und

pen.

Foto: Jirgen Witte

Serjosha nach dem Schneeschip-

Redakteur L. L. WEIDMANN

| Unsere Anschrift:

Kazaxckas CCP,
480044, Anma-Ara,
yn. M. Fopexoro, 50, 4-A avax

Redaktionssekretir — 33-37-77;
Massenarbelt — 33-38-69;
Kulfur — 33-43-84,

Sozlalistischer
33-33-71;

Telefone: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellveriretende Redakteure — 33-92-91,
Sekrefarlat — 33-34-37; Abtellungen:
Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaffsinformation — 33-25-02; 33-37-62;
Leserbriefe — 33-33-96, 33-32-33; LHeratur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56;
Obersefzungsbiliro — 33-26-62; Maschinenschrelbbliro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84,

Propaganda — 33-38-04;

Partelpolitische

33-38-53; «<PPOAHALIADPT>»

HHIOEKC 65414

BoiXOAWT eXXefHeBHO, KpoMe
BOCKPEceHbs W NMOHeAeNnbHHKA

Oppena Tpygosoro
KpacHoro 3HameHu
THnorpachua Magavenscrea
UK Komnapruu Kasaxcrawa
480044, np. Jlenwna, 2/4.

lasera ormedaraHa
otcerHniM cnocoGom
gt Dl ¥ D

2 neqaTHEIX JHCTA

M123456788910
M123456780910

06nem

yro2007 3axa3 6

¥



	Freundschaft

	„Sparbüchse“

	der Neuerer

	Gemüse für eigenen Bedarf

	Traktorenanhänger mit hoher Tragfähigkeit

	Indus trieabschnitt im Kolchos

	Kohle aus dem Tagebau „Konstantinowski“


	Wie sind die Hindernisse zu beseitigen?


	Freundschaftsfest

	Der erste Schnee

	Die allergrößte Freude


	Der Kobold

	0000000000000000000000

	Wenn es draußen

	schneit

	Unsere Anschrift:


	Breake mit Köpfchen tanzen

	Seltsam

	<4>POHHÄL1JA<PT» WHJJ.EKC 65414

	Redakteur L. L. WEIDMANN





